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Neue eeleitMlmlasttophe im kismeer
Wieder2?N(wo VM. versenkt

ktn Sroßkonvoi sür die Sowjetlfilfe nahezu völlig aufgerieben— 7n fechstSgigem harten Kampf
durch unsere Luftwaffe undU voote vernichtet

lammen 270 000 VRT. Dazu kommt der Verlust von
sechs Kriegsfahrzeugen. Nur Reste des Eeleitzuges, zumTeil erheblich beschädigteSchiffe, konnten entkommen."

Ferne» gibt das Oberkommando der Wehrmacht be¬kannt: „Die von amtlicher sowjetischerSeite bekannt¬
gegebeneund von der Reuteragentur übernommene Be¬
hauptung. das, Generaloberst von Kleist  gefallen sei,ist unwahr."

Zu der durch Sondermeldung bekanntgegebenenZer¬
schlagung eines großen britisch-amerikanischen Eeleit¬zuges in den Cismeergewässernteilt das Oberkommando
der Wehrmacht noch folgende Einzelheiten mit:

Der im Nördlichen Eismeer in einem sechs Tage wäh¬
renden ununterbrochenen Angriff durch deutsche Kampf¬
flugzeuge und Unterseebooteaufgeriebene fetiüllicheGe-

(Fortsetzungauf Seite 2)

Aus dem Führerhauptquartier,  20 . Sep¬
tember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: ,,Am Terek  warfen deutsche Truppen den Feindaus befestigten Stellungen. Im Raum von Stalin-
grad  dauern die Kämpfe in unverminderter Härte an.
Entlastungsangriffe des Feindes von Norden scheiterten.
Bei Woronesch  wurden feindlicheAngriffe zum Teil
im Nahkamps unter hohen blutigen Verlusten abge¬wiesen.

Zm Mittelmeer versenkte ein deutsches Unterseeboot
einen Dampfer von 1200 VRT. und vier Transport¬
segler. Einzelne britische Flugzeuge führten am Tage
wirkungslose Störslüge über dem Reichsgebiet durch.
Ein Flugzeug wurde abgeschossen. 2n der Nacht flogen
britische Bombenflugzeuge nach Südwest- und Süd-
deutschland ein. An einigen Orten, u. a. in der Stadt
München,  entstanden Spreng- und Brandschädenvor¬
wiegend in Wohnvierteln und an öffentlichenGebäuden.
Die Zivilbevölkerung hatte Verluste. Zwölf der an¬
greifenden Bomber wurden teils durch Flak, teils durch
Nachtjägerzum Absturz gebracht. Nach Tagesangrifsen
auf Industrieanlagen an der britischen Südostküstebe¬
legten deutsche Kampfflugzeugein der Nacht zum 20. Sep¬tember das Industriegebiet von Sunderland  mit
Bombenschweren Kalibers.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, ist im
Nordmeer eine große Geleitzugschlachtgewonnen wor¬
den. Nach der völligen Vernichtung eines Großgeleit-
zuges im Nordmeer in der Zeit vom 2. bis 7. Juli 1912
wurde am 13. September von britischer Seite ein er¬
neuter Versuch unternommen, ein von starken Flotten-
einheiten gesichertes Eroßgeleit durch das Nordmeer ineinen sowjetischenHafen zu führen. Die sehr schlechten
Wetterbedingungen, die die einen weit nördlichen Kurs
erlaubende Eisgrenze begünstigten dieses Vorhaben.
Deutsche Kampssliegeroerbändeund Unterseebootegriffen
an und zerschlugenauch diesen aus rund 45 Handels¬
schiffenbestehenden Eeleitzug in tagelangen aufopfe¬
rungsvollen Kämpfen. Unter schwerenKampfbedingun¬
gen auf weite Entfernungen bei schlechtem Wetter und
starker feindlicher Flak- und Jagdabwehr versenktenun¬
sere Kampfflieger aus dem Geleitzug insgesamt 23 Han¬
delsschiffemit zusammen 177 000 BRT . Acht weitere
Dampfer wurden so schwer beschädigt, daß sie als ver¬loren anzusehensind. Außerdem vernichtetedie Luftwaffe
von den Sicherungssahrzeugen einen Zerstörer sowie
zwei Bewacher und warf einen zweiten Zerstörer in
Brand. Unsere Unterseeboote schösseni» harter Verfol¬
gungsjagd fünf Handelsschiffemit zusammen29 000 BRT.
aus dem Geleitzug heraus und erzielten auf zwei bri¬
tischen Zerstörern Torpedotreffer, deren Untergang bei
der herrschenden Wetterlage nicht beobachtet werdenkonnte. Damit erlitt der Feind eine seiner schwersten
Niederlagen in Eelertzugkämpfen. Er verlor innerhalb
von sechs Tagen 38 mit Kriegsmaterial aller Art be¬
laden- Handelsschiffe, darunter auch Tanker, m,t zu-

Storke Schöben in Sunderland
Berlin, 20. September. Nach Mitteilungen des Ober¬kommandosder Wehrmacht unternahmen in den Mor¬

genstundendes Sonnabend leichte deutscheKampfflug¬
zeuge überraschendeVorstöße gegen die englischeSudoist-
kiiste und warfen aus niedrigen Höhen Bomben schweren
Kalibers aus eine größere Fabrikanlage nördlich Sand¬
wich. Durch Volltreffer wurde das Hauptgebäude zer-
stört, während eine große Montagehalle noch den -vorn-
bendetonationen einstürzte. Am Nachmittag griffen
leichte deutsche Kampfflugzeuge britische Schiffahrtszeuge,
die in der Salcombe-Bucht ostwärts Plymoutch ankerten,
niit Bomben und Bordwaffen an. Die Bomben schlugen
unmittelbar zwischen drei nebeneinander liegenden Boo¬
ten ein und brachten sie zum Sinken. Eine leichte Flak-
batterie, die den Angriff der deutschenKampfsluWuge
abzuwehren versuchte, wurde im Tiefflug mit Bord¬
waffen bekämpftund zum Schweigengebracht. Im Lause
der vergangenen Nacht bombardierten deutsche Kampf¬
flugzeuge Äadt und Hafen von Sunderland  an der
englischenOstküste. Spreng- und Brandbomben verur¬
sachten in den angegriffenen Zielen starke Brände und
Ze>Erungen.

k1n satanischer Plan tkurchttls
Nach dem»Sieg der ftlliierten" sollen alle 2-6jährigen deutschen Kinder iffren Müttern geraubt und

in der Verbannung zu Lade geschunden werden! Vas deutsche Schwer! schreibt die flnlwort
Berlin,  2V . September . In England wurde der ungeheuerliche Plan bekannt¬

gegeben. die deutschen Kinder nach dem Sieg der Alliierten zu internationalisieren . Die
in London erscheinende, von Churchill bezahlte Zeitung „Vrij Nederland" fordert, wie das
amtliche englische Reuterbüro meldet, daß alle deutschen Kinder im Alter von zwei bis
sechs Jahren ihren Müttern weggenommen und für die Dauer von 28 Jahren ins Ausland
geschickt werden müßten. Bei dieser Methode würden die Deutschen nicht mehr von ihrer
Nationalität besessen sein. Es würde ein Bölkergemisch entstehen, das nicht mehr als deutsch
zu bezeichnen sei.

Mit der Veröffentlichung dieser teuflischen Absicht
wird das gemeinste Verbrechen  verkündet , das
jemals Menschenhirneersonnen haben. Wir haben uns
niemals einer Täuschung darüber hingegeben, welches
Schicksal dem deutschenVolke von der bolschewistischen
Bestie und den plutokratischen Weltverbrechern zuge-

Me erbitterte Schlacht um Stalingra-
kille oerzweijellen Maffenangriffe der Sowjets nördlich der Wolgaseste zerschlagen

Berlin,  20 . September. Zu den Kämpfen vor
Stalingrad teilt das Oberkommandoder Wehrmacht er¬
gänzend mit : Die Volschewistenleisteten in den zahl¬
reichen bunkerartig ausgebauten Häusern, die größten¬teils bereits von den Granaten der Artillerie und den
Bomben der Kampfflugzeuge bis auf die Grundmauern
zerstört waren, zähen Widerstand. Abschnittsweisemußte
jedes Hans, jeder Trümmerhaufen von den deutschen
Infanteristen erstürmt und dem Feinde der heißum-
kämpste Boden entrisse» werden. Alle Versuche der
Bolschewisten, in verzweifelten Gegenangriffen die Ver¬
nichtung auszuhalten, scheiterten an der entschlossenen
Angrisfskraft deutscher Infanteristen und Panzersoldatenunter schweren Verlusten für den Gegner.

2m Raum südlich  von Stalingrad führten verbün¬
dete Truppen einen erfolgreichen Erkundungsvorstoß
durch, wobei 17 feindliche Bunker genommen und eine
Anzahl Gefangener eingebracht wurden. Die von Nor¬
den  her gegen die deutsche Riegelstellung geführten
Entlastungsangriffe der Volschewistenblieben auch am
gestrigen Tage erfolglos. Immer wieder versuchteder
Feind mit starken, zahlenmäßig weit überlegenen

unter Einsatz zahlreicherPanzerkampfwagen, die deutsch«
Abwehrstellung zu sprengen. Durch den heldenmü¬
tigen Einsatz deutscher Infanteristen
und Pionier«  würden alle Massenangriffe zerschla¬
gen und starke Kräftegruppen der Volschewistenin um¬
fassendemGegenangriff vernichtet.

Deutsche Kampf - und Sturzkampfflug¬
zeug«  belegten feindliche Panzerkampfwagen und Be¬
reitstellungen mit Bomben. Der Schwerpunkt der Luft¬
angriff« lag auf den feindlichen Batterie-stellungen, in
denen 13 Geschütze zum Schweigen gebrachtwurden. Ein
großes Munitionslager flog in die Luft. Angriffe deut¬
scher Kampfflugzeuge richteten sich auch gegen den bol¬
schewistischen Nachschubverkehr. 117 Lastkraftwagen, die
mit Munition und Truppen beladen zur Front fuhren,
wurden zerstört. Mehrere Güterzüge erhielten schwere
Beschädigungen. Schlacht- und Zerstorerflugzeugegriffen
angetretene Feindgruppen, noch ehe sie sich entwickeln
konnten, im Tiefflug an und zersprengten sie. Deutsche
Jagdflugzeuge schössen in Lustkämpfen32 feindliche Flug¬
zeug« ab, weitere 14 wurden durch die Flakartillerievernichtet.

Sie lapaner nicht aufzuhallen
weiterer Vormarsch auf Neuguinea— empfindliche australische und amerikanische Verluste

Drabtbericht unseres Vertreters
oscd. Bern,  20. September. Die australischePresse

bezeichnetdie Lage nördlich Port Moresby auf Neu-
Guinea als weiterhin äußerst ernst. Nachdemjapanische
Truppen bis ins Vorgelände dieser wichtigen Hasenstadt
und Festung eingedrungen seien, hätten sie die schwierig¬
sten Eeländehiitdernisse hinter sich gebracht. Starke Re¬
gengüsse in den letzten Tagen, die Flüsse und Bäche an¬
schwellen ließen, hätten die Japaner nicht daran hindern
können, auch in den letzten48 Stunden vorzurücken.

Am Donnerstag und Freitag hatten die Australier
allein im mittleren Frontabschnitt 8VV Tote. Japanische
Jäger schössen neun feindliche Flugzeuge—darunter zwei
amerikanische„fliegende Festungen" — ab und büßten
in den Luftkämpfen nur zwei eigene Flugzeuge ein.
Townsville und Port Darwin waren wieder schweren
japanischen Luftangriffen ausgesetzt. Ein amerikanischer
Bomberangriff auf japanischeKriegsschiffeim Seegebiet
der Salomon-Jnseln wurde ohne Beschädigungder japa¬
nischen Einheiten abgewehrt. Von den zehn angreifenden
Feindflugzeugenwurden sieben abgeschossen. Auf der Insel
Guadalcanar durchbrachen die Japaner eine wichtige
amerikanischeStellung am Südrand eines ausgedehnten
Steppengebietes. Bei einem erfolgreichen japanischen
Luftangriff auf den Hafen von Tulagi wurde u. a. ein
Frachter versenkt. .

Nach einem Hinweis der australischen Regierung soll
die zum Monatsbeginn eingeführte „Kampagne für ein

strenges und äußerst sparsames Leben" in ihren Grund-
zügen noch verschärftwerden. Die Australier müßten, so
erklärte Lurtin in einer Werberede zu diesem Feldzug,für ein bescheidenesKriegsleben jede bequeme Lebens¬
gewohnheit abstreifen und auf je-.es Wort und jede
Handlung verzichten, die die Kriegsanstrengungen be¬
hindern könnten. „Man kann den Krieg nicht durch
Flaggenwinken und künstlich aufgepeitschteGemütsbe¬
wegungen noch durch die Hoffnung gewinnen, die letzte
Schlacht schließlich' erfolgreich für sich zu entscheiden",
sagte Curtin weiter, „Heute sind Port Moresby und
Darwin die Singapurs Australiens. Unser Schicksal liegt
in der Waagschale. Wir haben es mit einem Feind von
großer K̂raft und bestialischemScharfsinn zu tun."

Mit Judo flrm in firm
Madrid, 20. September. Wie Reuter verkündet, wer¬

den am Sonntag und Montag jüdische USA .-Soldaten
in britischen Familien empfangen und von diesen in
die Synagogen begleitet werden, um das jüdischeVer-
söhnungsfc-st zu feiern. Ob sie mit Maisky in bolsche¬
wistische Versammlungen oder mit Roosevelis Juden in
die Synagogen gehen, ist den einst so stolzen Briten in
ihrer heutigen Lage anscheinendvöllig gleichgültig. Sie
und ihr Weltreich werden dabei zum Teufel gehen.

tkurchttls flusrottungsprogrammfürdas deulschevolk
ver britische Premier als willfähriger Sehilfe des Mörders Stalin

» .'> Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung

xÄ. Berlin , 20. September. Der neue Plan Churchills
zur Ausrottung des deutschen Volkes-schließt sich würdig
°n jene durch den Suden Kaufmann verratene Absicht
Roosevelis, das deutscheVolk durch Sterilisierung des
erwachsenen männlichen Bevölkerungsteils zu vernichten,
an. Dieser Plan , den Müttern alle zwei- bis sechsjähri¬
gen Kinder zu nehmen und sie für die Dauer von 2a
Jahren ins Ilusland zu schicken, ist so unerhört gemein,
so niederträchtig in seiner Gesinnung, daß es notwendig
ist, zunächst die Quelle, in der er veröffentlicht wurde,
einer Prüfung zu unterziehen, da man selbst einer B^tie
wie Churchill eine derartige Hundssöttigkeit nicht, ohne
weiteres zutrauen möchte. Die Veröffentlichung erfolgte
in der Emigrantenzeitung „Vrij Nederland", die m Lon¬
don erscheint. Gerade die Tatsache, daß dieser Plan in
einer Emigrantenzeitung erscheinenkonnte, stellt den ab¬
soluten Beweis dafür dar, daß er von höherer englischer
Ecite aus inspiriert ist. Die Zeitung „Vrij Nederland
wurde bereits mehrmals dazu benutzt, um Absichten der
verantwortlichen englischen und amerikanisches, Politiker

./Zuerst bekanntzugeben und dann als Quelle der inter¬
nationalen Nachrichtengebungzu dienen. Keine anderen
Publikationsorgane Englands , ja der ganzen W?lt. un¬
terstehen einer derartig straffen und peinlich genauen
Zensur wie gerade die Emigrantenblätier . was ohne
weiteres einleuchtet, da die Gesinnung der Emigranten,
ihr bereits bewiesener Verrat , ihre Feigheit und ihre

sonstigen wenig empfehlenden Charaktereigenschaften
auch ihren Gastgebern äußerste Vorsicht gegenüber die¬
sen Elementen als geboten erscheinenlassen. Gerade
wegen der Straffheit dieser Zensur ist es klar, daß
auch der hier vorliegende Artikel von britischer Regie¬
rungsseite aus inspiriert ist.

Die UrheberschaftChurchills an dem teuflischenPlan
dürste mit dieser Feststellungeindeutig sichergestellt sein.
Churchill hat bereits früher als sein eigentlichesKriegs¬
ziel bezeichnet, das deutsche Volk zu einem Helotenvolk
zu machen, um aus diese Art und Weise der plutokratisch-jüdischenClique die Voraussetzung ihrer weiteren Exi¬
stenz zu schaffen. Nach dem Bündnis dieses Kriegsver¬
brechers mit dem Meuchelmörder Stalin lag es nahe
genug, daß Churchill baldigst bolschewistische Methoden
übernehmen und nach Möglichkeitversuchenwürde, die
Teufeleien Stalins noch zu übertressen.

Angesichts dieser perversen Pläne Churchills lohnt es
sich, nochmals einen Blick mrj die Rede Hoares zu wer¬fen der seinerseits offen genug eingestand, daß die bri¬
tische Weltanschauunggegenüber den Revolutionären des
jungen Europas abgewirtschaftetHai. Es ist interessant,
daß aus einer britischenMassenbeiraqung, die soeben erst
: :: anstc' ' tt wurde, und die der Erforschungder Wünsche
ses «ngbhqen Volks in bezug auf die Gestaltung der
Nachkriegsz-:: gatt . von einer überwiegenden britischen
Mehrheit Ziel ? als wünschenswertgenannt wurden, die
üi, p,,ti .rnall:-ial !jU'Hen Deutschlaiü längst verwirklicht

sind. In der Antwort auf diese Massenbefragung wurde
von den Engländern gefordert: Gleichheit der Lebens¬
chancenund Erziehung für all«, Geldmittel dürfen Lei
der Wahl der Schule nicht mehr entscheidendsein, es
solle nur auf die Leistungen der Schulkinder ankommen,
Beseitigung der Elendsviertel in England,,mehr sozia¬
listische Staatssorm , höherer Lebensstandard für alle
und schließlich Arbeit für jedermann und Abschaffung
der Arbeitslosigkeit. Das also ist es, was der Engländer
für sich selber wünscht, was ihm aber Churchill und seine
plutokratischen und jüdischen Freunde selbstverständlich
verweigern. Wenn jedoch der Durchschnittsengländerun¬
ter der HerrschaftChurchills, wenn auch schlecht, so doch
immerhin lebt, so wünscht Churchill für das deutsche
Volk nichts anderes als die endgültig« Ausrottung.
Wohl noch nie wurde auf der Welt ein dermaßen teuf¬
lischer und grauenhafter Plan ausgeheckt, als es dies«
Trennung der 2- bis 6jährigen von ihren Müttern undihr« Verschickung in fremde Länder darstellt.

Wir können uns die Länder vorstellen, in die Herr
Churchill die deutschen Kinder zu schicken beabsichtigt, es
ist das Rußland Stalins , die Zentrale des EPU .-Mords,das Land der Deportationen und des unverhüllten
Meuchelmords. Dort allein sieht Cburchill die Garantie
dafür, daß das gehaßte deutsche Volk endlich ein für alle¬
mal ausgerottet würde und damit die Bahn frei wäre
für die von ihm beabsichtigte Ausbeutung und Vcr-
knechtungder Welt. Die deutschen Waffen werden auch
diesen Plan Churchills endgültig zunichte machen.

-acht ist. Stalin und Churchill wollen die Vernichtung
aller der Nationen, die noch die Kraft in sich fühlen,
der bolschewistischen Völkerversklavung Widerstand z«
leisten und den Willen besitzen, sich gegen ihre pluto¬
kratischen Ausbeuter zu erheben. Wir kennen ihren
teuflischen Plan feit langem. Ihr Ziel ist die Aus¬
rottung des deutschen Volkes.  Wenn es noch
eines Beweises bedurft hätte, um auch dem blindesten
Volksgenossendie Augen zu öffnen, dann ist diese Ver¬
öffentlichung das unwiderlegbare Zeugnis dafür, was
das deutsche Volk, was feine Mütter und Kinder von
diesen unmenschlichenVerbrechern zu erwarten hätten.

In Ostkarelien, in Estland, in Litauen, in Lettland
-und Ealizien hat die Welt die bolschewistischen Hand¬
langer Churchills und seiner Kumpane am Werke ge¬
sehen: 'So meldete „Newyork Journal American" am
16. Oktober 1941: „186 000 Litauer , darunter Kinder
von zwei Jahren an aufwärts , sind von den Sowjets
nach Sibirien verschleppt, unmündige Kinder ihrem
Schicksalüberlassen worden. Unter den verschleppten
Kindern befinden sich auch -drei Kinder des litauischen
Generals Nastikis." „Stockholms Tidningen" meldete
aus Lettland : „206 066 Einwohner, vom kleinsten Kinde
bis zum 80jährigen Greis, sind in die russischen Step¬
pen und in die arktischen Gebiete Sibiriens gebracht
worden. Die Kinder sind verschwundenund niemals zu
ihren Eltern zurückgekehrt. Von deutschen Truppen wur¬
den auf dem Cüterbahnhof in Riga vier verschlossene
Güterwagen voller Kinderleichen gefunden." Der est-
nische Landesdirektor Dr. Maee erklärte : „Die Volsche¬
wisten hatten den Plan , 706 006 Personen nach Ruß¬land und Sibirien abzutransportieren . Nur 383 000
Esten sollten im Lande bleiben." Die finnischeZeitung
„Aa-Mulehti " betont, daß die Verschleppungund Hin¬
richtung der Esten nicht nur eine Maßnahme zur Besei¬
tigung der politischen Klassengegner gewesen sei, son¬
dern es sich um einen Ausrottungsprozeß gehandelt
habe. Bei der Verschleppunghabe man festgestellt, daß
die Familien auseinandergerissen wurden, indem die
Männer in die eine Himmelsrichtung, in die Kohlen¬
gruben, die Frauen in die andere, in die Kolchosen, ge¬
bracht und die Kinder den Eltern einfach weggenommen
wurden. Und so, wie hier geschildert, so haben die Bol¬
schewisten, die die GeschäfteChurchills und seiner jüdi¬
schen Verbrecherbesorgen, überall gewütet, wo ihre Sol¬
dateska Fuß fassen konnte..

Die ungeheuerlichen Enthüllungen des Londoner
Blattes stimmen durchaus mit dem überein, was ge¬
rade am Sonnabend der amerikanischeMarinemini
ster Knox in einer Rede in Kansas City erklärte
„Nach dem Siege", so rief dieser Kriegshetzer aus,
„wird ein Friede vorgeschrieben, im dem Deutschland
und die Achsenmächtevöllig beseitigt werden." Es
könne keinen Kompromiß geben. Mit diesem letzteren
wird Knox recht haben. Es wird mit diesen Krea¬
turen keinen Kompromiß geben.
In der Entschlossenheit des deutschen

Volkes  aber werden sich diese Verbrecher täuschen!
Im Bewußtsein seiner Kraft hat es den Kampf sei
neg Lebens gegen seine Berderber  aufge
nommen. Seine Söhne vollbringen Wunder an Tapfer
kett, und sie stehen siegreich an allen Fronten und schla¬
gen nun die Verbrecher nieder, die dem deutschenVolk
dieses furchtbare Schicksal zugedacht haben. Sie wisse»,
vereint mit der gesamten Heimat, daß die Gerech¬
tigkeit unserer Sache uns zum Siege  füh¬
ren wird. Die Anstifter und Urheber dieser Verbrechen
aber — dessen sind wir ebenso gewiß — wird ihr ver¬
dientes Schicksal ereilen. Sie werden ihre unabwendbareNiederlage nicht überleben.
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Ein für die Sowjetunion bestimmter Großgeleit-
zug wurde im nördlichen Eismeer fast völlig zer¬schlagen; durch Flugzeuge und U-Boote wurden
279 000 BRT . vernichtet.
Alle verzweifelten Entlastungsangriffe der Sowjets
im Raum von Stalingrad scheiterten unter furcht¬baren Feriidoerlusten.
Die deutscheLuftwaffe griff den britischen Hafen
Sunderland' mit starker Wirkung an.
Bei empfindlichen Verlusten der anglo-amerika-
nischen Truppen geht der Vormarsch der Japanerauf Neu-Euinea stetig weiter.
Aus Indien werden weitere blutige Unruhen ge¬meldet.
Ein Londoner Emigrantenblatt veröffentlicht einen
teuflischenPlan Churchills, der nach einem „Siege
der Alliierten" den Raub aller 2—«jährigen deut¬
schen Kinder vorsieht.
Senator Dr. von Hoff weihte das Konservatorium
der Nordischen Musikschule Bremen ein.
Der deutscheSport stand im Zeichen der Samm¬
lung sür das neue Kriegs-Winterhilsswerk.
Deutschlandverlor den Fußball-Länderkampf gegen
Schweden im Olympiastadion mit 3:2 (2:2).
Gayck-Köhrmann siegten im Mannschaftsfahren
bcrm Radrennen in der Kampfbahn.



Wieder 270000 VM. versenkt
(Fortsetzungvon Seite 1)

leitzug war der groß te,  der bisher einen Durch¬
bruch zu den bolschewistischen Häfen versuchte. Der nach
langen Vorbereitungen und unter dem Schutz besonders
B" rker Kricgsschiffseinheiten unternommene Versucheiterte auch diesmal an der Wachsamkeitund Schlag¬
kraft der im Hohen Norden eingesetztendeutschenFlce-
gerverbände und der Angriffsfreudigkeit der Untersee¬
boote. Trotz der vorgeschrittenen Jähreszeit und der
damit verbundenen ungünstigen Witterungsverhältnisse
wurde der nach Osten laufende Eeleitzug durch die ge¬
meinsamen hartnäckig durchgeführten Angriffsoperatio-
ncn der Kampfflugzeuge und Unterseeboote zersprengt
und eine große Zahl voll beladener Frachtschiffe ver¬
nichtet.

Der Geleitzug fuhr auch diesmal .wieder hart an der
Packeisgrenzesüdlich Spitzbergen entlang . Weit ausenn-
andergczogen waren die feindlichen Sicherungsstreit-
kräfte um den ganzen Geleitzug herum verteilt , damit
die zu erwartenden deutschen Angriffe rechtzeitig er¬
kannt und vom Kern des Eeleitzuges fcrngehalten wer¬
den konnten.

Trotz der starken Sicherung
durchbrachendie deutschen Kampfflieger in den Tagen
vom 13. bis 18. September immer wieder den Abwehr¬
ring.

Einer der erfolgreichstenTage dieser Eelcitzugschlacht
war der 13. September. Trotz stark auskommender
Ncbelbänke blieben die Kampsfliegerverbände den gan¬
zen Tag über am Feind und versenkten vom Morgen¬
grauen bis in die späten Abendstunden neun Handels¬
schiffe mit zusammen 81 VV8 BRT . Vergeblich bildeten
die begleitenden feindlichen Kriegsschisse, in Zickzack-
kurvcn fahrend, einen mehrfachen Ring um die schwer
bedrohten Frachter. Auch der Einsatz feindlicher Jagd¬
flugzeuge konnte die deutschen Kampfflugzeugenicht von
ihren Zielen abbringen. Zwei britische Flugzeuge stürz¬
ten, von dem Abwehrfeuer der deutschen Kampsslug¬
zeuge schwer getroffen, brennend ins Meer.

Auch in den folgenden Tagen wurden die Angriffe
trotz sich stetig verschlechternderWetterlage erfolgreich
fortgesetzt. Schon zu diesem Zeitpunkt lagen mehrere
Frachter brennend und im sinkendenZustand weit hin-
rer dem Geleit. Erneute Bombenioelltreffer führten zu
ihrer völligen Vernichtung. Durch die ununterbrochenen
Angriffe wurde der Zusammenhang des Geleitzuges
immer mehr zersplittert . Die einzelnen Schiffe versuch¬
ten auf eigene Faust weiter nach Norden auszuwetchen,
um ihrer Vernichtung zu entgehen. Am Nachmittag des
14. September flog ein mit Munition beladener großer
Transporter , von schweren Bomben eines Kamvlflug-
zeuaes getroffen, unter riesigen Esplosionserscheinungen
in die Luft. Zwei weitere Handelsschiffe erhielten zur
gleichen Zeit so schwere Treffer, daß sie auseinander¬brachen, und versanken. Damit waren bis zum 1b. Sep¬
tember weitere 10 Schiffe mit zusammen 119 000 BRT.
vernichtet.

Die Reste des Geleitzuges
wurden am 18. September kurz vor Erreichen des Be¬
stimmungshafens noch einmal von Kampfflugzeugen
angegriffen,, wobei weitere acht Handelsschiffe mit zu¬
sammen 61090 BRT . versenkt wurden. Auch die Siche¬
rungsstreitkräfte erlitten durch die Versenkung eines
feindlichen Zerstörers und zwei Bewachern empfindliche
Verluste. Ein weiterer Zerstörer wurde in .Brand ge¬
worfen.

Damit haben die Lustwaffenverbände unter Führung
von Generaloberst Stumpf  in einem sechstägigen
harten Kampf den Nachschub für die Bolschewistenmit
der Vernichtung von 241 000 BRT . feindlichen Handcls-
fchiffsraumes auf das schwerste getroffen.

ver flutest unserer U-voote
Die letzten Berichte unserer Unterseeboote im Kampf

gegen die britisch-amerikanische Versorgungsschiffahrt
erwähnten immer wieder die

außerordentliche Härte des Kampfes,
der fich über alle Meere hinzieht.. Ungeachtet der ver¬
stärkten Abwehr fahren unsere Unterseebootbesatzungen
trotz des in der jetzigen Jahreszeit im Nord- und Mit¬
telatlantik wieder einfetzendenausgesprochenenSchlecht¬
wetters Angriff auf Angriff, um die feindliche Versor¬
gungsschiffahrt, das Rückgrat der gegnerischen.Krieg¬
führung, empfindlichzu schädigen.

Die Versenkung von fünf Dampfern aus einem Ee¬
leitzug im NördlichenEismeer stellt, abgesehenvon dem
kampsmätzigenErfolg,

eine hervorragende seemännische Leistung
dar. In diesem Seegebiet, in dem die von den letzten
Ausläufern des Eolfstromes erwärmten Luftmassen auf
die Kälte der Arktis treffen, liegen jetzt schwere Nebel,
die nur für Stunden von schweren Stürmen zerrissen
werden. Es droht die Gefahr des Zusammenstoßes mit
Eisbergen und den Sicherungsfahrzeugen des feind¬
lichen Geleits. Ist dieses Geleit festgestelltworden, wird
nach dem tage- und nächtelangen Auf- und Abstehen
endlichder Angriff gefahren, der wiederum alles Kön¬
nen von Kommandant und Besatzungbeansprucht ange¬
sichts der besonders starken Sicherung, die den wert¬
vollen Eelpitzügen für die Sowjets beigegeben wird.

Wenn die jungen Besatzungen unserer Unterseeboote
trotzdem wiederum 29 000 BRT . mit rund 48 000 Ton¬
nen Kriegsmaterial vernichteten, so' gaben sie erneut
den Beweis für den hohen Stand ihrer seemännischen
und soldatischenAusbildung und Haltung , der ihnen die
Möglichkeit gibt, die Kameraden an der Ostfront wirk¬
sam zu entlasten.

Das bedeutsamste Eingeständnis über die vernich¬
tende Wirksamkeit unserer U-Boote gegen die feindliche
Verforgungsschiffahrt kommt ' gerade heute aus dem

Neppe tinö Tolmik als „flnsporn
«sr

Oec alte Heuchler Halifax macht Stimmungsrummel in USfl.
Berlin , 20. September. Lord Halifax,  Englands

Botschafter am Hofe Roosevelts, hielt , es für angezeigt,
dem USA.-Volk in einer Rundfunkrede etwas über die
Stimmung in England zu erzählen, wie er sie bei sei¬
nem kiirzlichen Besuch in London angetroffen haben
will. Zunächst schmierteer den Verbündeten Honig ums
Maul mit der Versicherung, das britische Volk verfolge
mit Eifer und Genugtuung die ersten Angriffsschläge
gegen die Japaner . Datz die USA. gerade dabei Prügel
beziehen, übersah er großmütig. Dann unternahm er
den Versuch, die Katastrophen von Dieppe und Tobruk
nachträglich zu heroisieren, indem er erklärte, jeder
Engländer brenne darauf , mit dem Feind ins Hand¬
gemenge zu kommen.

Jeder fühle sich für solche Unternehmungen wie den
„großen Angriff auf Dieppe" besser vorbereitet und
„höre tnit Enthusiasmus von den wagemutigen Waffen-
tatcn im Kanal und im Mittelmeer ". Bei den kläglich
gescheitertenAngrisfsversuchenwar davon, daß die Eng¬
länder auf Hanhgemenge so wild fein sollen, eigentlich
nichts zu spüren. In Tobruk suchtensie, soweit es ihnen
möglich war , ihr Heil in der Flucht, als der Landungs¬
versuch schief ging, und in Dieppe hatten sie von vorn¬
herein den Kanadiern den Vortritt gelassen.

Selbstverständlichkonnte der alte Heuchleres sich nicht
verkneifen, sich auch bei dieser Gelegenheit als Vor¬

kämpfer für das Christentum zu empfehlen, ohne sich
daran zu stoßen, daß ihm als dem Verbündeten des
Bolschewismus diese Maske besonders eigenartig zu Ge¬
sicht steht. Daß er und seinesgleichen im Kriege nichts

' h« ' . . " ‘hinzugelernt haben, bestätigte er mit den Worten , daß
der Neuerwerb der alten Wahrheiten den Engländern
neues Vertrauen zu sich selbst und zu ihrer Zukunft
verleihe. Nach dem Reuter -Bericht schloß Halifax seine
Rede mit der prophetischenVersicherung: „In den letzten
drei Jahren haben wir eine neue Demütigung erfahren,
die wir nötig hgtten. Wir haben uns entschlossen, nie
wieder den Sinn für die Werte zu verlieren , den wir
durch den Krieg gewonnen haben. Wir werden diese
Werte um jeden Preis Hochhalten, damit wir eine Zu¬
kunft anfbanen können, in der sic das Leben der Men¬
schen beherrschen."

Welche alten oder neuen „Werte" damit eigentlich
gemeint sind, sagte Halifax nicht. Das war auch nicht
nötig, nachdem der teuflischePlan Churchills und seiner
Kumpane, die deutschen Mütter ihrer Kinder zu be¬
rauben , die Welt soeben hinreichend über die Methoden
unterrichtet hat , mit denen England, und feine Ver¬
bündeten das Leben der Menschen zu beherrschen ge¬
denken.

englische flusteilungsplane für Indien
fünf „Dominien" — Oberste britische Negierung auch nach dem Kriege

Drahtberichtunseres Vertreters
osch. Bern , 20. September. Das Mitglied des Exe¬

kutivrats des britischen Vizekönigs in Delhi, Firoz
Khen Noon, hielt es dieser Tage für ' angebracht, in
einer Rede zu erklären, der allgemeine Eindruck, die
Mitglieder des vizeköniglichenExekutivrates spien nur
Puppen in der Hand des britischen Vizekönigs, ent¬
spräche nicht den Tatsachen. Seine weiteren Ausfüh¬
rungen bewiesen dann, daß er selbst nur eine Schach¬
figur in englischenDiensten ist. Er entwarf einen von
den Briten entworfenen Nachkriegsplan eines in fünf
Dominien aufgeteilten Indiens der aber erst nach Be¬
endigung des Krieges diskussionsreif werde. Indien soll
in folgende fünf Dominien aufgeteilt werden : 1. Ben¬
galen und Assam, 2. die Zcntralprovinzen , 3. die ver¬
einigten Provinzen und Bihar , 4. Madras und 5. Pund-
fchab, Belutschistan, Sindh und die nordwestlichenGrenz¬
gebiete. Diese „Dominien" werden nur beschränkte Ge¬
walten erhalten . Ueber ihnen soll eine zentrale, soge¬
nannte Dominionbehörde, die von den Briten besetzt
wird , alle Fragen regeln, die sich auf die Verteidigung,
die Außenpolitik, das Zoll- und Geldwesen beziehen.
Der Zustand wäre nicht viel anders als der gegen¬
wärtige.

England versucht mit diesem Plan die indischen Er¬
örterungen um die Herstellung eines freien Indien zu
verwirren . Man möchte durch die Aufteilung des Lan¬
des permanente Gegensätzeschaffen, um dann die Not¬
wendigkeit einer bleibenden obersten britischen Negie¬
rung um so leichter Nachweisenzu können. Die Fort¬
dauer der indischen Unruhen ist die Antwort auf den
britischen Versuchsballon.

60 indische Soldaten von Seiten erschossen
Rom,  20 . September. „Messaggero" veröffentlicht

folgende Meldung aus Indien : In der ganzen Provinz
Bihar herrscht lebhafteste Beunruhigung . Der Regie¬
rungspalast in Patna , die Postämter und die Gefange¬
nen werden von Militär bewacht, Straßenpanzerwagen
fahren durch die Straßen . In der Provinz Bihar ver¬
suchten 100 indische Soldaten zu den Japanern iiber-
zugehen, um für die Freiheit Indiens zn kämpfen. Als

sie sich von ihrem Barackenlager entfernten , wurden
sie von englischen Soldaten überrascht. Die Engländer
eröfsneten das Feuer und töteten 68 indische Soldaten.

Wie Reuter meldet, griffen im Laufe von Unruhen,
die sich am Sonnabend in Jamälpur (Bengalen ) er¬
eigneten, indische „Manifestanten " das Polizei¬
kommissariat, chas-Postamt und Steueramt an. Archive
wurden in Brand gesetzt.

Die Versuche der Inder , Postanstalten in Brand zu
stecken, werden fortgesetzt. Die,Polizei mußte in verschie¬
denen Orten Vengalens eingreifen. Durch den Studen¬
tenstreik in Bengalen sind die Lehrinstitute in wirtschaft¬
liche Schwierigkeiten geraten . In Ahmedabad wurden
zwei weitere Mitglieder der Stadtverwaltung wegen Be¬
teiligung an den Kongreßunruhen verhaftet . In Surat
verhaftete die Polizei gehn Inder , nachdem umfangreiche
Haussuchungenvorgenommen worden waren . Vier Eisen¬
bahnstationen in der Bombay-Provinz wurden von In¬
dern in Braud gesteckt. In Karachi erfolgte in der Nähe
einer Polizeistation eine heftige Explosion. Auch in
Karachi dauert der Studentenstreik an.

Durch die Unruhen erleidet die Wirtschaft  erheb¬
liche Beeinträchtigungen. Die Versorgungslage Indiens
verschlechtertsich von Tag zu Tag, zumal die Preiskon¬
trolle ohne jede Wirkung .bleibt . Ueberschwemmnnqen
in verschiedenenTeilen des Landes tragen zu den Ver-
sorgungsstörungen bei. Die englischen Verwaltungsbe¬
hörden sind'nicht in der Lage, den Wirtschaftsnöten zu
steuern.

Tsch» ngking -Tcrr »ristc.n in Nanking verhaftet . Am Jahres¬
tag des Zwischenfalls von Mulden sollten hol)« Beamte der
chinesischen Älationairegierung in Nanking ermordet und das
Regierungsgedäude in die Luft gesprengt werden . Tiefe Ab¬
sicht konnte , wie Tvmei ans Nanking meldet , rechtzeitig da¬
durch vereitelt werden , daß zahlreiche Tschnngkingcr Terrori¬
sten verhaftet wurden.

42  Ileberlebcndc gelandet . Trotz der Behauptung der
Alliierten , daß seit dem Kricgseintritt Brasiliens die Versen¬
kungen im Siidatlantik abgenvmmcn hätten , treffen ständig
neue Schiffbrüchige ' ein . So sind erst am Jrvitag wieder in
Georgetown (Britisch -Guahanal 42  Ilcberlebend « eines torpe¬
dierten Handelsdampscrs gelandet.

Munde eines Mannes , der es am besten wissen muß.
Der Marineminister Roosevelts, Knox, erklärte am
Sonnabend in einer Rede, die. er in Kansas City vor
Angehörigen der amerikanischen Legion hielt , wörtlich:
„Die U-Boote sind unser größtes Problem , das übrigens
mit der Errichtung einer Zweiten Front in Europa,
ferner mit der Durchführung einer großen Gegenoffen¬
sive im Westpazisik sowie mit der Versorgung der
Sowjetunion in engem Zusammenhänge steht. Wir
müssen versuchen, die U-Boote weiter mit aller Macht
zu bekämpfen."

Eine eindringlichere Bestätigung unserer eigenen Be¬
hauptungen über die Auswirkungen des U-Boot-Krieges
dürfte kaum irgendwo zu finden sein. Die Feststellung
des Herrn Knox gewinnt aber noch an Bedeutung durch
die Tatsache, daß gerade er es war, der noch vor weni¬
gen Wochen am lautesten prahlte , man sei nun „der
U-Voot-Eefahr . Herr geworden". Die neue Aeußerung
Knox' lautet wesentlich anders.

Knox gibt dann weiter in seinen Ausführungen zu,
daß Maßnahmen, um die Schiffsverluste wenigstens all¬
mählich auf ein einigermaßen erträgliches Maß zurück-
zufllhren, nur „auf weite Sicht" getroffen werden könn¬
ten. Knox sagte wörtlich: ,,Der Kampf wird lange
dauern und schwierigsein. Wir können keine Ergebnisse
in- naher Zukunft erwarten , da noch andere Probleme
von größter Wichtigkeit gelöst werden müssen. Gs han¬
delt sich um das Problem der Versorgung unserer
Kriegsindustrie mit Rohmaterial , das Problem unserer
Krieasanstrengungen mit denen Englands auszugleichen,
das Problem , der Sowjejtunion Unterstützung zuzufüh¬
ren und endlich um die Notwendigkeit, China , das vor¬
läufig isoliert ist, mit Waffen zu versorgen." Knox hat

„■itkuatiu MUm'
, Madrid , 20. September . Der brasilianische Außen¬
minister Aranha , der nicht nur ansehnlicheDollarschecks,
sondern auch im Zusammenhang hiermjt den Löwenanteil
der Kriegserklärung Brasiliens an die Achsenmächte auf
sein Konto buchen konnte, muß sich jetzt anscheinend die
größte Mühe geben, dem, brasilianischen Volk diesen
sinnlosen Schritt plausibel zu machen. Zu diesem Zweck
malte der närrische Bursche, am Sonnabend in einer
Rede vor Pressevertretern «in phantastisches Bild von
den Gefahren an die Wand, die Brasilien angeblichbe¬
drohen. In diesem Rezept, das nicht ganz neu ist, und
das er von Roofevelt sicherlich' als Zugabe erhalten hat,
heißt es : „Wenn die gegenwärtige Schlacht um Stalin¬
grad durch die Einnahme der Stadt beendet wird, wer¬
den die Deutschen versuchen, an einer leichteren Front
einen Sieg zu erkämpfen. Aus den Stützpunkten in
Frankreich könnten Flugzeugs leicht den Atlantik über¬
queren, um einige brasilianische Städte zu zerstören,"
Wahrscheinlich als Ausgleich für diese Märchencrzäh-
lung, die den Brasilianern „zur Ermunterung " .die
Angst in die Glieder treiben soll, erklärte zur gleichen
Zeit ein Untergebener Aranhas , der brasilianischeBot¬
schafter in Uruguay , Losardo, vor Pressevertretern mit
stolzgeschwellter Brust, daß Brasilien jetzt gegen die
Achse zur Offensive übergehe. Die Stunde , wo man
den totalitären Staaten den Gnadenstoß versehenwerde,
rücke näher . Die brasilianischen Truppen würden den
Feind dort aufsuchen, wo er zu finden ist. Wir schätzen,
daß das brasilianische Volk weder durch das Geschwätz
des einen noch' des anderen beeindruckt wird, sondern
sich an die Realitäten hält.

0er italienische wehrmachtsbericht
Rom,  20 . September . Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Italienische und
deutscheLuftwaffenverbände haben auch gestern in rol¬
lendem Angriff auf das Hinterland der ägyptischen
Front mit sichtlichenErgebnissen feindliche Krastsahr-
zeuganfammlungen angegriffen. Ein britisches Flugzeug
wurde von den Flakbatterien einer unserer Divisionen
abgcschossen. Einer unserer Bomberverbände rief aus
dein Flugplatz von Micabba beträchtliche Brände her¬
vor. Ein feindlicher Einflug auf Navarrino (Griechen¬
land ) verursachte keinen Schaden. 2n der vergangenen
Nacht wurden von englischen Flugzeugen einige Bom¬
ben in der Umgebung von Catania und von Licata ab-
gcworsen, ohne Opfer zu fordern . Ein feindliches Flug¬
zeug stürzte Lei Cattolica (Agrigent ) brennend ab.
Einer der Flieger , ein Neuseeländer, sprang mit dem
Fallschirm ab und wurde gefangcngcnommen."

für kühnstes Draufgängertum

mit dieser Aufzählung tatsächlich die hauptsächlichsten
Schwierigkeiten USA. und Englands in 'dürren Worten
ausgezeichnet. Freilich wußte er keine Antwort auf all
diese Fragen , die der amerikanischen und britischen
Kriegspolitik zur Lösung vorliegen. Man braucht sich
nur ein einziges der vom USA.-Marineminister selbst
angezogenen Probleme einmal herauszugreifen , um zu
erkennen, daß die USA. vor Aufgaben stehen, deren
Bewältigung mit den zur Verfügung stehenden Mitteln
völlig unmöglich  ist . Oder wie denkt man sich in
Washington das Wunder einer Versorgung der riesigen
Sowjetgebiete , denen es heute nach dem Ausfall ihrer
wertvollsten Produktionsstätten und nach der Abschnei¬
dung des Wolgaweges an dem Wichtigsten und Not¬
wendigsten mangelt ? Wie glaubt Roofevelt das hier
gestellte Problem der Sowjetversorgung mit Nahrungs¬
mitteln , mit Oel, mit Waffen und tausend anderen
Dingen bewerkstelligenzu können, da es ihm trotz aller
Hilfe seines Freundes Churchill noch reicht einmal ge¬
lingt , auch nur einen einzigen Geleitzug über die Eis-
meerroute nach der Sowjetunion zu bringen ? Auf wel¬
chem Wege gedenkt er die Bolschewisten'in Zukunft zu
versorgen? Wie will er weiter die „völlig isolierten
Chinesen" unterstützen? Und wie vor allem will er über¬
haupt genügend produzieren, nachdem nach dem Ein¬
geständnis des Herrn Knox die Versorgung der USA.-
Kriegsindustrie mit Rohmaterial offensichtlichhapert?
Nein ! Es es gibt keine Möglichkeit, weder für England
noch für die USA., ihre Probleme zu lösen — Pro¬
bleme, die ihnen in aller Schärfe dieser Krieg stellt, den
sie mit frevelhaftem Leichtsinn vom Zaun gebrochen
haben und dessen Schwere und Notwendigkeiten sie doch
in keiner Weise gewachsensind.

kuropas Schachmeisterschaft

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Mittelschule für Mädchen an der
Lerehenstraüe . Wiederbeginn des
Unterrichts am Mittwoch , dem
23. ■ September , 8 Uhr in der
Jansonschule .

Auswärtige Behörden
Bekanntmachung . Betr . : Durch

führung des Reichstierzuolit-
gesef7.es . Auf Grund des Gesetzes
zur Förderung der Tierzucht vom
37. 3. 1936 (RGBl . I 8 . 175) dürfen

. Vatertiere (Hengste , Bullen
Eber , Schaf - und Ziegenböcke)
erst dann zum Decken verwendet
werden , wenn sie angekört sind.
Werden Vatertiere abgekört , so
dürfen sie nicht mehr zum Decken
verwendet werden.

Da in letzter Zeit verscliie
- deutlich Uehertretuugen hzw.

Vergehen gegen diese Verord¬
nung festgestellt worden sind,
mache ich erneut auf diese Be¬
stimmung : aufmerksam . — Oster
holz -Seharraheck , den 18. Septem
ber 1942. Der Landrat . I . V.
gez . Müller.

Bekanntmachung . Ich weise hier
mit auf die Anordnung des
Herrn Oberpräsidenten der Pro
vinz Hannover — PreisbMdungs-
stelle — in Hannover vom 20. 8.
1942 über Preise und Preisspan¬
nen im Handel mit Salaten und
Mayonnaisen , veröffentlicht im
Amtsblatt der Regierung Hanno¬
ver am 5. September 1942, Nr . 36.
hin . — Syke , den 15. September
1942. Der Landrat des Kreises
Grafschaft Hoya.

gönne , Zweigniederlassung Bre¬
men , Bremen als Zweignieder¬
lassung der in Ovelgönne unter
der Firma Bernhard Carstens,
Strick - und W irkwa reu fab ri k,
Ovelgönne , bestehenden Haupt¬
niederlassung (Kirclrweg 23]. In¬
haber ist der Kaufmann Bern
liard Carstens in Ovelgönne.

V eränderungen:
HRB 273 Deutsche Bau -Aktien¬

gesellschaft . Niederlassung Brc
men , Bremen [Sögestr . 23], Der
Kaufmann Hans Kuhn in Ber
lin ist zum Vorstandsmitglied be
stellt . Die Prokura für Adolf
Petermann ist erloschen . Als
nicht eingetragen wird weiter
veröffentlicht : Die Eintragung
im Handelsregister des Gerichts
des Sitzes in Berlin ist erfolgt
und in Nr . '269 des Reichsanzei¬
gers vom 7. September 1942 be-
kanntgemacht.

HHR 391 Treu verkehr Bremen
Filiale der Treuverkehr Deutsche

Treuhand Aktiengesellschaft . Bre¬
men ILahgeiislr . 128/130]. Der
Wirtschaftsprüfer Erich Hummel
in Berlin ist zum stellvertreten¬
den /Vorstandsmitglied © bestellt.
Als nicht eingetragen wird wei¬
ter veröffentlicht ': Die Eintra¬
gung im Handelsregister des Ge¬
richts * des Sitzes der Gesellschaft
in Berlin ist erfolgt und in Nr.
207 des Deutschen Reichsauzei¬
gers vom 4. September 1942 be>
kanntgeraacht.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher 2 51 25
Heute , Montag , 1H—21.30 IJhr, geschlossen ©, Vorst , für Focke -Wulf

„Der Freischütz
Dienstag , 18.30—21.30 Uhr, Staffel-

Anr ., 2. Vorstell ., Gr . D : „Kinderdes Glücks “.
Mittwoch , 19—21.30 Uhr , Mittwoch

Platzm . Gr . B : „Der blaueStrohhut r
Bremer Schauspielhaus

Heute , Montag , 19—21.45 (Geschl.
Vorst , für A. G. Weser ) : „Der
Kreidekreis “.

Dienstag , 18.30—21.15 Uln; (Geschl.
Vorstelig . für Borgward ) : „Der
Kreidekreis “,

Mittwoch , 18.15—21 Uhr, 3. Ka.-
Mi. : „Der Kreidekreis “.

Donnerstag , 18—20.45 Uhr , 3. So.-
Do. O „ Der Kreidekreis “.

Freitag , 18—20.45 Uhr, Serie G/3 O
„Der Kreidekreis “;

Castens . Marinaden 1201—1400. ~
Fischhalle Schwachhausen . Von

16—18 Uhr Marinaden 1—3Ö0.
Nordsee “. Montag und Dienstag
Marinaden Hutfilterstr . 4Ü1 bis
1700, Neustadt ' 221-7- 765, Sögestr.
456—955, Steintor 201—900. Bitte
Packmaterial (Gefäüe ) mitbring.

Baaß , Br.-Rönnebeck . Seefische für
Kunden , die im September keinen
Frischfisch bekommen haben.

Handelsreg  i s lei
74] Handelsregister Amts¬

gericht Bremen , den 19. Keplem
ber 1942. Für die Angaben in [|
keine Gewähr.

Xoueintragung:
4477 Bernhard Carstens , Strick-

and Wirkwaren -Fnbrik , Ovel-

Erloschen  :
G 210 II Bernhard Carstens Strick¬

warenfabrik , Bremen \ Kireh-
weg 25j. Die 11 auptnieder )assung
dieser Firma Jai in eine Zweig¬
niederlassung der ln * Ovelgönne
unter der Ffront Bernhard Car¬
stens , Strickv und Wirkwaren¬
fabrik , Ovelgwim * iHstehcTideti
Haupt nieder ln ss ii ug umgc wan¬
delt . Die Eint ragtvngEif . über di,
bisherige Haupi u ng die
«er Firma wordfrr hiermit «:*.*■
löscht.

Konzerte
Mittwoch , 23. 9. 1942, 18 Uhr, im

grollen Saal der Glocke : Sinl 'o
niekouzert für das Deutsche
Rote . Kreuz . SchirmherrschaftGauleiter und Keichsstatlhalter
Paul Wegeuer . Ausführende : Ru¬
dolf Miilier -ChappuU (Klavier ),
das Orchester der Hansestadt
Bremen . Leitung ; Graf Iiidemn-
ro Konoye . Karten zu RM. 3.50.
2,50 und 2,— in der I)RK .-
Kreisstelie , im Konzertbüro Prac-
ger & Meier , u . Abendkasse.

Fischverteilung Häuser u. Grundstücke

Wohnungstausch
3-Zimmer-Wohnung in Gröpeiingen,

renoviert , gegen 3—4 Zimmer
oder l -Fam .-Haus zu mieten od.
kaufen gesucht . Angebote unterN 5388.

Frau mit berufst . Sohn sucht 2 b.
2'/s Zi .» Küche . u . Keil . Biete
iilt . alleinst . Ehep ., ' das etwas
Haus - u . Gartenavb . übernimmt -,
frdl . Oberwolui . Angebote unter
VJ 2101 Uesclinftssl . Vegesack.

Zu verkaufen
Kanadier (uutiir ) mit .Zubehör , zu

verkaufen . Angebote u . B 2340.

Kaufgesuche

ns.-Gememscnaii*®.« HP3ii duren Freude
NSG. Kraft durch Freude , Bremen-

Lesum. Sinmabend , 2(». Neploin-
ber , 11).31) Uhr . in der Straudlusl
in Br .-Vegesaek einmaliges Gast
spie ] Robert Gaden und sein
Orchester , 28 Mann, klassische
und lande nie Tanzmusik . Nu-
inerierle Platze . Karten in den
bekannten Vorverkaufsstellen.

Elektr . Motor, Vi-V» PS 220 Volt
AVechselslr ., Photoapparat 6X9
oder 9X12 f. Inimp . u . Platten,
gute Optik , evtl . dopp . Boden¬
auszug . Angebote mit Preis an
Grunz , Br .-Farge , Karger Str . 9

Lederhose für grolle Figur . Ang
unter VM 2104 Gcs'clist . Vegesack

Kinderschuhe , gut. crli ., Gr. 29 u.
30. zu kaufen gesucht . Angebote
erbeten unter W 0017.

Dynamischer Lautsprecher , neuw.
oder gut erhalten , zu kaufen ge
sucht . Angebote unter 6040.

Schließkorh und weilte Trnchten-
jaoke , Gr . 40/44. Ang . VL 2UG1
an die Gesckäftsat . Vegesack.

Film - Theater
Zum behaglichen Eigenheim ge¬

langen Sie am schnellsten , wenn
Sie sieb von uns unverbindlich
beraten lassen . Viele Tausende
kamen durch uns zu Haus und
Vermögen . Gehen auch Sie den
gleichen erprobten Weg . Fordern
Sie Druckschrift N 23 kostenlos
an . Eigenheim -Bund Niedersach¬
sen Bausparkasse Hannover,
Prinzenstralie 6.

Wer bauen will — mul) sparen!
Bausparen hei der Vereinigte
Bausparkassen A.-G., Berlin W 35.,
Potsdamer Str . 119, ist vorteil
haft und steuerlich begünstigt¬
em sicherer Weg zum Eigenheim
für jedermann . Bau - und Kilian
zierungKplüne kostenlos und un¬
verbindlich.

Verkauf
Wer sein Haus oder Geschäfts

gründstück verkauf , will , wendet
sich —- am besten persönlich —
an die Maklerfirma Arnold Holt
haus & Co., Am Wall 143/44.Ankauf

150C—2000 qm unbebautes od. be¬
bautes Grundstück , Vorort von
Bremen f. Industriezwecke (Che¬
mische Fabrik ) zu pachten od
zu kauf , gesucht . Ruf : 2 56 47/48

Ich suche Im Aufträge Ein- und
Mehrfuiuilienbüuser , Zinshäuser
u . GesehaftsgruudStücke in jeder
Preislage ; 'Louis Neukirch , Maki .,
BahnhofsfT 31, Ruf : 2 12 34/37.

Wir suchen dringend für den Auf
hau einer Fabrikation geeignete
Bäume , ln Frage kommen 1000
bis 2000 ;qm . Evtl , bitten wir
auch , *uns ..Grundstücke ohne Ge-

Admiral -Palast , Hemmstr , Heute.
7 Uhr : Luise Ullrich , „Der Fall
Rainer “. Jugendliche nicht
gelassen.

Barberina -Tonlichtspiele , SÖgestr.
11.00 / 1.45 ' 4.30 - 7.00 (Ihr:

„Wiener Blut “ mit : Maria Holst.
Willy Fritsch , Theo Lingen.
Hedwig Bleibtreu . Hans Möser
«- a . / Ferner die neueste Wo¬
chenschau / Jugendliche über 14
Jahre haben Zutritt.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
weg . Heute zuletzt 1 2.15, 4.30,
7.00 Uhr : „Die Nacht in Ve¬
nedig “ mit Heidemarie Hathnyer.
Lizzi Waldmüller , Hans Nielsen,
Harald Paulsen . / Jugendliche
nicht zugelassen.

Skala -Theater , FaulenstraMe 55'59
„Die Nacht in Venedig “, mit
den Melodien v» Johann Strauli.
Tiigl . 1.00, 2.30, 4.45, 7.00 Uhr.
.Tugendl . über 14 .T: zugelassen.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack . Breitestralie . Täglich 19.15:
„Schicksal “, mit Heinrich
George , Gisela Uhlen
Jugend verbot.

-Praiis
bis auf weiteres

geschlossen!
Frau E. Akkermann

Fußspezialistin

Berlin,  20 . September. Der Führer verlieh auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs-
marfchall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberleutnant Wehmeyer,  Flugzeugführer in
einem Zerstörergefchwader.

Oberleutnant Alfred Wehmeyer, am 21. S. 191g in
Wien geboren, hat in nahezu 200 Einsätzen gegen Eng¬
land und im Mittekmeerranm seine nie ermüdendeEin¬
satzbereitschaft, sein hohes fliegerischesKönnen und kühn¬
stes Draufgängertum immer wieder bewiesen. Bei
einem besonders schneidigenTiefangriff , der von kampf-
entscheidendemErfolg gekrönt war , ist der tapfere Offi¬
zier vor dem Feinde geblieben.

Türkei kaust Getreide in Argentinien . Wie Reuter meldet,
wurde in Buenos Aires bekanntaegeben , dos; die Türkei über
den Kauf von övü VON Tonnen urstcntinische .n Getreides ver¬
handelt . Tic Türkei soll ncbctcn hoben , doß das Getreide in
arjrentinischrn Tchifsen noch Lissabon gebracht und dort aus
tüokische Schiffe verladen werde.

Zwei sowjetische Generale tödlich verunglückt . Nach einer
Melduna des Moskauer Nachrichtendienstes sind die ^ beiden
sowjetrussischcn Eenerallcutnant « ' der Artillerie Kornilow-
Drngow und Mhschkow „bei Ausübung dienstlicher Obliegen
l>eiten " urns Leben gekommen.

Britischer Dampfer versenkt . 27 Schifsbrüchjge des von einem
Achsen-11-Boot am lg . September , morgens , v̂or Kap Espichel
versenkten britisck,en Dampsers ' „ Leuette " wurden von der
portugiesischen Schaluppe „Eugenia " geborgen und in Setubat
an Land gebracht.

München, 20. September . Im Europa -Schachmcister-
schaftsturnier des Großdeutfchen Schachbundcs im Eon-
nenhof zu München wurde am Sonntag die sechste Runde
ousgetragen . — Im Titelturnier kam in fünfstündiger
Spielzeit nur eine Partie zum Abschluß. Die beiden Ri¬
valen auf den 61 Feldern waren Keres und Rapolitana,
die sich einen lebhaften Kampf mit .zahlreichen Varian¬
ten lieferten. Keres verleitete den--Jtaliener zu einem
Qualitätsopfer und trieb ihn in 3b Zügen zur Aufgabe.
Ob Aljechin mit dem Besten, der nun mit 4(4 Punkten
fuhrt . Schritt hält , muß sich erst zeigen, denn Richter
hat Dame und Bauern gegen Turm und izwei leichten
Figuren des Weltmeisters . Auch Äogoljubow, für den es
lange sehr ernst aussah, hat gegen Foltys ' noch nicht ge¬
wonnen und Rellstah steht gegen Pohacek auch nicht als
Sieger aus . — Im B-Turnier fielen zwei Entscheidun¬
gen, Sansrian verlor gegen Röte, aber Szily gewann
gegen Ahues und bekam so mit 4V>, Punkten die augen¬
blicklicheSpitze, doch wird der Schwede Danuelsfon, der
im Endspiel gegen. Subaric stark im Vorteil ist, wieder
aufholen.

Druck ullck V«ilag ! Bremer Zeitung , NS Gauverlag Weser-
Ems G. m. b. FI.,1 Bremen . Verlagsdirektor ; Hugo Köhler.
Hauptschriftleiter : Joh . B Dietrich . Gültig ab 15. Januar1940. Preisliste Nr . 9.

| Möbeltransporle]
■mto-Stadt-ii.Ferniransporte,Laperuno

J. H. Pace
tfosenstraße 7 Qut 7Sa

u. a . — !

Tier markt
Verkauf

und Lämmer , einzeln undSchafe
in Posten . Schafherde Werder-
Kuhhirten.

bando aüfziigehen . Engelhardt &
Förste r 7̂ ' Maschinenfabrik , Bre-

Ankauf
Futterschwein . Brem .-Scliönebeck,Bremer Straße 244.
Kaufe vier junge Legehühner

Br .-Schönebeck , Bremer Str . 244.

Bruno Mulde- Br emen
Stempelfabrik = ==
Schilderfabrik
3ravieranstatt
Ifereinsartikei

meri, Gpr'vf' SovilllionstruUe * 25/27.
Fernsprecher 5 18 03.

Stellenang e b ote

Mietgesuche
2 entlass . Soldaten suchen niöhl

Zimmer , moal . Zentrum , mi
Luftfinhutzstelle . Angebote mi
Preis unter S 2318.

Wegen Erkrankung dot jetzigen
sofort o,l. später jg . Mädchen
nicht , unter is Jahren, ' welches
srdb=il™ iig tfrlVeitcn kann , Uu*i,
Sehlaeh 'tprei , Br . Vegos ., Brcite-
-hrjii ' t 14.

Hausgehilfin gesucht . Angebote u.i ü 6489.

etzt:
Bremen, Wege sende9
;£=Fe f n f u f : ,2 73 23 2 72 61s
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Besser machen!
Bremen,  21 . September

Der Wochenfpruch der NSDAP . für diese Woche
lautet : „Nur der ist zur Kritik berechtigt , der eine
Aufgabe besser lösen kann." Hckoik Hitler.
Die nationalsozialistische Bewegung ist niemals

eine Bewegung der Schwätzer und Kritikaster
gewesen , sondern eine Bewegung der Tätigen
und der Kämpfer , die Fichtes alten Kampfruf
vom Handeln,  zu dem wir da sind , auf ihre Fahne
geschrieben hatten . Der ganze Kampf der Partei war
eine einzige Kritik , ein einziger großer Protest gegen
die entartete Zeit des Unstaatcs von Weimar , und
wenn im Kampfe der Partei auch das Wort eingesetzt
wurde , so geschah das nicht , um in tönenden Phrasen
Kritik um der Kritik willen zü üben , sondern um zu
zeigen , wie es besser gemacht werden müsse und wie die
Aufgabe , das deutsche Schicksal doch noch einmal zum
Lichte zu wenden , angepackt werden müsse , und um das
ganze deutsche Volk zu dieser Ausgabe aufzurufen!

Zu den zweifelhaftesten Segnungen der demokratischen
sogenannten „Freiheit " gehört die Entfesselung des vct-
pflichtungslosen Wortes und der verantworiungslosen
Kritik aus der entarteten Lust an der Sensation , an
der Verneinung . Die Freiheit .der Schwätzer , Kritikaster,
Lügner und der jüdischen Journaille mag Herr Roose-
velt in seinem Lande der heute mehr denn je in dieser
Hinsicht unbegrenzten Möglichkeiten züchten — im na¬
tionalsozialistischen Deutschland ist kein Platz für Kriti¬
kaster , Schwätzer und Miesmacher , die als Maßstab ihrer
„Kritik " die eigene Minderwertigkeit nehmen , die sie
nun auch anderen und den Dingen um sich unterstellen!
In Deutschland haben wir eine andere Freiheit/die
Freiheit , selber dazu beizutragen , jeder an seinem Platze,
etwas besser zu machen,  und die große Schicksals¬
aufgabe , die uns beute und besonders nun in diesem
Kriege gestellt ist, noch besser zu lösen!

Bremen im Zeiten des UlHW .- Sports
Zum dritten Male wurde der deutsche Sport und mit

ihm der Sportkreis Bremen aufgerufen , den Straßen-
sammlungen für . das Kricgs -Wmterhilfswcrk 1942/43
den Auftakt zu geben . Das bedeutete einmal mehr als
eine besondere Auszeichnung , und map darf wohl die
Feststellung treffen , daß für diese erneute Berufung der
kraftvolle Einsatz , der Idealismus und die Begeisterung
auch in diesem Jahre für die reibungslose Durchführung
maßgeblich gewesen sind . Vielfältige werbende Veran¬
staltungen und Vorführungen , durchgeführt vorn NSRL .,
Sportamt Kraft durch Freude , Betriebssportgemeinschaf¬
ten , Hitler -Jugend und VDM . haben auch in der alt-
ehrwürdigen Hansestadt dazu beigetragen , die Sammel¬
büchsen zu füllen . '

Die freien Plätze und Straßen Bremens standen am
Sonnabend und Sonntag im Zeichen eines bunten sport¬
lichen Treibens , das von vielen Vereinen gestaltet
wurde . Neben den sportlichen Vorführungen , wie Roll¬
sport , Barrenturncn , Boxen , Tischtennis , Tischspringen
u a ., standen Handball -, Fußball - und Korbballspielc,
die das sportliche Bild dieser Stunden abrundeten und
ergänzten . Sie verfehlten auch wie im letzten Jabre
nicht ihre Anziehungskraft . Der deutsche Sport , der jahr¬
aus , jahrein so vielen Millionen Stunden reinster
Freude und Entspannung zu schenkest vermochte , trat
einmal im Jabre mit einer Bitte an die SvorGec >eist >>r-
ten heran , und diese Bitte blieb auch dieses Mal nicht
unaebört . So fanden auch in Bremen die . ickmnen Glchs-
ab,zeichen ' reißend «» Absatz und die Beranst ->iiilnocn,
unter denen die Vlabkonzerte in verschiedenen Stadttei¬
len nicht vergessen sein sollen , spendenfreudige Zuschauer
und Zuhörer.

Der Rundfunk am Montag
Nrichsprogramm : Bunt « Klänge von Scvista bis znm Wie¬

ner Wald von >0—17 tNir . Jährt in ? Reich der Unterhal¬
tung von 17.15—18.30 Uhr . Johannes Scesters , Jlie Werner.
Peter Ander ?. Karl Schmikt -Wn-lter und viele andere hörenwir in den bunten Stunden Alsrcd Schriller ? „Für jeden
etwas " von 20.20—22 Uhr.

Dcutschlandscndcr : Sinion !sck>cs Konzert von 17.15—18.30
Uhr mit Werken Von Händel und Zvitcm Kodalu , Karl
Freund spielt Mozarts D-T >ir -Diolinkonzcrt (KV 2711 Li
Stadelinnnmi . Lilia ' d'Nlbore . die Solistcnver >inign,ig Wal-
dow Favre und die Spielgeineinschast Eniil Seiler widmen
sich in der Sendung „Klassischer Humor und Tanz " von
20.15—21 Uhr dem Schallen alter Meister . Franz Loszt-Kon-
zert von 21—22 Uhr/das neben der Prometheus --- inioiiie
und Faust -Episoden das Es -Tnr -Klavierkvnzert enthält , ge¬
spielt von Tetlef Kraus.

Es wird verdunkelt:

von Montag 19.30 Uhr bis Dienstag 8.45 Uhr

Nordische Musikschule zu Vremen
kinweiliung des Konservatoriums der flnstalt durch Senator Br . von Hoff

Nachdem im Laufe der letzten Jahre bereits der Grup-
peninstrumentalunterricht , die Bremer Singschule , das
Städtische Singfchulkorps und das Seminar für Musik¬
erzieher in staatliche Obhut genommen waren und als
Abteilung der zu gründenden Notdischen Musikschule ein¬
gereiht wurden , erfolgte nunmehr die Eröffnung des
Konservatoriums . Dazu hielt der Senator für das Bil-
dungswesen , Dr . von Hofs,  im Nahmen einer musi¬
kalischen Feierstunde folgende Ansprache , in der er Aus¬
bau und Ziele der neuen Anstalt umriß:

„Der Gedanke , in Bremen mit seiner reichen musika¬
lischen Ueberlieferung eine Musikschule zu errichten,
tauchte schon bald nach der Machtübernahme auf . Dabei
schien es von vornherein geboten , das neue Gebilde nicht
mit einem Male hinzustellen , sondern abschnittweise vor¬
zugehen und den Aufbau in organischer Entwicklung aus
den örtlichen -Bedingungen , heraus vorzunehmen . Wir
begannen im Jahre 1938 damit , den bisher von der
Fachschast Musikerzieher in der Reichsmustkkammer be¬
treuten Gruppen -Jnstrnmental -Unterricht in staatliche
Obhut zu nehmen und die Werbung für diese wichtige
Instrumental -Vorschule mit Hilfe der Landesschulbehörde
in den Volksschulen und wenig später auch in den höhe¬
ren Schulen durchzuführen . Der Erfolg war über alle
Erwartungen groß und in zweifacher Beziehung zu be¬
grüßen . Erstens erhielten etwa 1000 Jugendliche in klei¬
nen Gruppen gegen einen sehr geringen Schulgeld -satz
Musikunterricht , und sodann bekamen im Rahmen des
Atbeitsbeschaffungsprogramms viele damals nur man¬
gelhaft beschäftigte Musikerzieher Berdienstmöglichkeiten,

-Ein weiterer Erfolg der noch heute bestehenden Einrich-
inng liegt darin , daß sie auf breiter Front die bremische
Jugend zum eigenen Musizieren führt und damit die
Plattform für eine Auslese besonderer musikalischer Be¬
gabungen schafft , deren UeberfUhruntz in den Einzel¬
unterricht nach Möglichkeit auch durch Staatszuschüsse
gefördert wird.

Ausgehend von dem Gedanken , daß die natürliche
Grundlage jeder Musikerziehung das Singen sein muß,
haben wir sodann im Jähre 1638 dte „B r e m e r Sing¬
schule"  eröffnet . Sie ist nicht etwa nur eine Nach¬
ahmung anderer deutscher Tingschulen , wenngleich Lei¬
tung und Lehrkörper dieser musischen Stätte sich die Er¬
fahrung des Altmeisters Professor Erciner zunutze mach¬
ten , sondern , sie trägt in ihrer Zielsetzung durchaus bre¬
mischen Verhältnissen Rechnung . Entscheidend war von
vornherein die Stellungnahme zu zwei grundsätzlichen
Fragen : Genügt es schon, daß überhaupt gesungen wird,
unter Ausschaltung eines streng methodischen Aufbaus
der Stimmbildung ? Oder soll eine gewissenhafte

Stimmschulnng  der Kernpunkt des Jugendsingens
sein ? Um Halbheiten zu vermeiden , haben wir uns
für die Bejahung der zweiten Frage entschieden . Es ist
keine Uebertreibung , wenn man für alle Jugend -Musik-
erziehungsstättcn eine organisch aufgebaute Stimmbil¬
dung als den Mittelpunkt fordert , um den sich die übri¬
gen allgemeinen Musikerziehungsgebiete — Singen nach
Noten , Liedpflege , Chorschulung und allgemeine Musik-
lehre — zu gruppieren haben . Wir bauen die Ecsangs-
pflege auf drei Säulen auf : Stimmbildung einerseits
und Singen nach Noten andererseits nach einem folge¬
richtigen , kindgemäßen Lehrverfahren , und als Zielpunkt
aus beiden heraus eine die Jugend begeisternde Lied¬
pflege . Erst muß der Schüler mit seinem naturgegebenen
Instrument , nämlich mit der Singstimmc , schön und rich¬
tig musizieren lernen : dann wird er auch mit den künst¬
lichen Instrumenten wahrhaft ..singen " können . Daß wir
uns mit dieser Zielsetzung auf dem richtigen Wege be¬
finden , haben die beiden bisher veranstalteten Jugcnd-
singcn der Singschule und die im Jahre 1940 erreichte
Schülerzahl von 1150 bewiesen . Wenn die augenblick¬
lichen Verhältnisse uns zwangen , kurzzutreten und die
Klassenzahl wesentlich einzuschränken , so haben wir da¬
mit doch nichts von unserm einmal als richtig erkann¬
ten Lehrzicl aufgegeben und werden es in günstigeren
Zeiten um so tatkräftiger verfolgen,

llm die schon erreichten und noch erstrebten Ergebnisse
an der jugendlichen Stimme auch in einer Bereinigung
Erwachsener weiterwikkcn zu lasten , haben wir 1041 den
Städtischen Singschulchor  ins Leben gerufen,
dem die bereits vorher vom Leiter der Singschule ge¬
führte „Bremer Singakademie " geschlossen beitrat . Es
ist ohn « weiteres klar , daß in schwerer Kriegszeit dieser
gemischte Thor infolge des Mangels an jungen Männer¬
stimmen sich nicht so entwickeln kann , wie es wünschens¬
wert wäre . Jminevhin beweist er durch Einstudiernng
und Aufführung größerer Chorwerke seinen Willen zur
Leistung und wird nach Beendigung des Krieges seiner
besonderen Aufgabe — Pflege des neuen begleiteten,
und unbegleiteten Cborliedes — mit voller Hingabe
dienen , der in der Singschule ausgebildeten Juaend-
stimme weitere gesangliche Betätigung in gleicher Rich¬
tung gewährleisten und mithelfen bei der Fest - und
Feiergestaltung des Staates , der Partei und ihrer
Gliederungen.

Gleichzeitig mit dem Städiischen Singschulchor nahmen
wir das bisher privat geleitete Seminar für Mu¬
sikerzieher  in staatliche Obhut , Diese Anstalt ist
ein wichtiger Teil des bremischen Musikerziebungswesens:
schafft sie doch durch eine gewissenhafte fachliche Ausbil¬
dung des Musikerzieher -Nachwuchses die Voraussetzung

Benkzettel für wolinungsschieber
Das Amtsgericht Bremen -Vlumenihal hat einen

Hausbesitzer , der eine Unterwohnung von vier Zimmern
mit Küche und Bad in Osterholz -Scharmbeck einem hochst-
biete 'nden Mieter zu M Mark vermietet hatte , obwohl
der angemessene Preis auf Grund der Schätzung nur
57,50 Mark betrug , zu 500 RM . Geldstrafe oder 100
Tagen Gefängnis verurteilt . Dieselbe Strafe er¬
hielt die Mieterin, -Ein zweiter „Reflektant " ,
der 75 Mark bezahlen wollte , kam mit 200 RM . Geld¬
strafe oder 20 Tagen Gefängnis davon . — Dieses Ur¬
teil möge für alle , die glauben , mit frei werdenden Woh¬
nungen ein Geschäft machen zu können und die , die glau¬
ben , durch Ueberbieten des festgesetzten Mietpreises an¬
deren weniger bemittelten Volksgenossen die Wohnun¬
gen wegnshmen zu können , eine eindringliche Warnung
sein.

„Soll und Haben im Musterbetrieb"
Im Rühmen der ersten größeren Vvrtragsveraiistaltimg der

B o l ks b i l ö u tt a s st ä t t e-tt der Hmisestndt Bremen in¬
nerhalb der Wcntcrarbeit 10-12/13 sprach gestern vormittag im
Europa -Palast der Ttndiciilciter der Vortragsreihe „Volk in
Waffen , Volk an der Arbeit ", Pg . Watther Wcndtvrs,
über „ Toll und Haben im Musterbetrieb ", Pg . Wendtorf , der
selbst Betriebssichrer eines NS .-Mustcrbctricbcs ist, jährte u , a.aus:

Die Grundgedanken der nationalsozialistischen Vvlkswirt-
schastslchre müssen unter der Mithilfe der Deutschen Arbeits¬
front als der Betreuerin aller schassenden zum Bildn,iqsstoif
aller Betriebssichrer und ihrer EcsolgschastSmitglicdcr werden.
Gerade der Musterbetrieb sei hier besonders verpflichtet , rich-
tiingweisend zu sein. Ueber die Beschafseuheit einer vorbild¬
lichen Betriebsgcmcinschait äußerte sich der Vortragende , daß
ihr Rückgrat die alte deutsche Treue und die alten Wahrheits-
begrisfe sein müssen. Die Treue müsse das Verhältnis zwi¬
schen Betriebssichrer und Gefolgschaft kennzeichnen, erst dann
könne ein gegenseitiges Vertrauen erwachsen. Unbestechliche
Gerechtigkeit des Betricbs 'ührers aber sei die Grundlage , aus
der sich dieses Vertrauen amsbmtt. So ivevdc allmählich ' die be¬
triebliche Kameradschait kommen, die nicht am Biertisch , son¬
dern aus Grund der gcgenscit.igen Achtung entsteht.

Als wichtige Aufgaben des Vetriebssührers stellte Pg . Wend¬
torf die Gestaltung der Lei st n n g s g e m e i n s cha s t her¬
aus , die - sich wieder auf die Betriebsgcmeinschast stützt. Es
seien Weg« zu sinken , die Leistung des Betriebes zu steigern
und Sondcrlcistnngen zu 'erstreben , denn durch diese Leistungs¬
steigerung , an der alle Angehörigen der Bctricbsgemeinfchait
mitzuarbeiten haben , müsse der Mangel an Arbeitskräften wic-

I der ausgeglichen werden . Der Betriebssichrer habe weiter in
erster Linie Menschensichrcr und darüber hinaus Seelenarzt

> seiner Ecfvlgschaftsmitglicdcr zu sein, denn der Mensch nimmt

im NT .-Mnstcvbetrieb eine bedeutende Vorrangstellung ein.
Soziale Leistungen sür die Geiolgschast seien die beste Kapi¬
talanlage , die in einem Betrieb investiert werden tonne . Wei¬
ter müsse gerade jetzt im Kriege unausgesetzt von geeigneten
Praktikern und auch Theoretikern im Betriebe eine Schulung
und B c r u s s e r z i e h n n g durchgeführt werden , denn es
solle keine versteckten und ungenützten Begabungen geben.
Auch der Technik müsse die Bahn freigemacht werden , und
eine Jdecnverwertnngsstellc dürfe in keinem Betrieb fehlen,
die sorgfältig alle eingereichten Vorschlüge prust . Der Ge¬
folgsmann . habe in der Bctricbsgcmcinschaft selbstverständlich
ebenfalls seine Aufgaben zu erfüllen . In erster Linie habe
auch er treu -zu sein, in betrieblichen Dingen sei Verschwie¬
genheit unerläßlich und weiter müsse er Selbstbehauptung
und Stolz aus die eigene Leistung pflegen . Die Leistung aber,
so schloß der Vortragende , die dann , wenn sich in der Bc-
tricbsgemeinschast Führer und Gesoigschaft gegenseitig crgän-
zcnt , entsteht , ist die Masse der Heimat!

Das Ernähriingshilsswcrk ist vorübergehend unter folgenden
Telefon -Nummern zu erreichen : Pg , Meyer (Ersassung von
Küchen- und Nahrungsmittclabiüttenl über 115 08: Pg . B r l, -
m n n d lAbteilung Mästereibetricbc und Tanipiniilagel unter
5 25 78. Ueber 'Nr . 5 '25 78 sind auch alle Beschwerden über die
Abholung von sonderabfällcii (wie Kaffeesatz usw.) dnrchzu-
geben. Anschrift sür beide Abteilungen ist: 'NSDAP ., Kreislei¬
tung Bremen , Amt für Vvikswohlfahrt , Abteilung Ernüh-
rnngshiliswcrk , Bremen , Metzer Straße 30,

llnfalldcrsichcrtc Handwerker im Einsatz. Der Reichsstand
des/Handwerks teilt inl-tz daß nach einer Entscheidung des
Rcichsarbcitsministers die im Sondereinsatz des Handwerks
zur Behebung von Flieger - und Ftakschüden eingesetzten selb¬
ständigen Handwerker dem Schutz der gesctzlicl̂ n Unfallver¬
sicherung unterstellt worden sind. Vcrsiclzerungsträger ist die
sür das . Unternehmen ? iistiind»ge Berussgenossciischast. Die

-bereits eigetretciien Unfälle sind nach den neuen Bestimmun¬gen zu behandeln.
Knochen sammeln ist wichtigl Nach einer Anordnung des

Reichsbcanftragten sür Ehemie , industrielle Fcttvcrsorgung,
Altmatcrialvcrwcrtnng und Waren verschiedener Art dürfen
Knochen nicht vernichtet , insbesondere nicht verfeuert werden.
Betriebe aller Art , in denen Knochen anfallen , haben Inhabern
von Tammlcpmitgliedskartcn der Fachgruppe Alt - und Ab-
fallftoffe oder Inhabern Vvn Knvchenhandelsgcnchmigiingen
anzubieten . Wer gewerbsmäßig Knochen bei den Ansnllstcllcn
sammelt , bedarf der Snmmlermidgliedsknrtc der Fachgruppe
Alt - und Abfallstoffe . Er hat die gesammelten Knochen an In¬
haber von Genehmigungen znm Knvchcnhandcl bzw. zu
Knochenbc- oder -Verarbeitung weiter ' zu veräußern . Wer dar¬
über hinaus gewerbsmäßig Knochen znm Zwecke des Handels
erwirbt , bedarf einer Knochenhandelsgenehmigung , Ebenso be¬
darf die crwcrbsmäßige Bc- oder Verarbeitung von Knochen

i einer Genehmigung . Zu Futter - und Düngemitteln dürfen in
gewerblichen Betrieben anfallende Knochen nur nach einer bc-

I stimmten Entfettung verarbeitet werden.

ltomso voo
Kilo Neciiie oeim vm - ecsUss Verlaß , Senil,
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(41 . Fortsetzung)
„Gerechter Himmel — warum so eilig ? " bemerkte sie

itirnrun -zelnd , „Ist «s so lange ohne dich gegangen , dürfte
es ein paar Tage länger auch noch gehen . Gegebenenfalls
müssen wir sofort alle Hebel in Bewegung setzen, um
einen Aufschub zu erlangen,"

Unschwer für Bela zu erraten , welches der eigentliche
Anlaß dieser so wünschenswerten Verzögerung war.
Spöttisch zog- er die Mundwinkel herab : „Du hast an¬
scheinend wenig Glück mit Heiratsprojekten , Mutter.

-Ammer wieder taucht in letzter Stunde irgendein unver¬
mutetes Hindernis auf . . ."

„Wieso denn ? " entgegnete die Varonin , indem sie auf
alle diplomatischen Mätzchen verzichtete , mit Ungestüm,
„Eine Kriegstrauun 'g kann von heute auf morgen anbe¬
raumt werden ." ^ . . .

„Jawohl " , erwiderte Beta mit gelassener Ironie : „die
Zustimmung aller Beteiligten vorausgesetzt . . ."

Frau von Munkacs blickte ihn unsicher an . Was sollte
das bedeuten ? Eine Laune ? Eine Intrige ? Ein Hinder¬
nis ? War er von seinem Entschluß wieder abgekommen?
Die Möglichkeit , daß von Katja irgendwelche Bedenken
erhoben werden könnten , kam ihr nicht einmal in den
Sinn.

„Was willst du damit sagen ? " fragte sie beklommen.
„Daß ich mir eben einen Korb geholt habe , Mutter

Das will ich damit sagen . . ." .,
' Er sah , wie ihre Kesichtszüge jäh verfielen , und fühlte
Mitleid mit ihr , Sie war ja seine Mutter , also immer¬
hin der ihm zunächststchcnde Mensch , Und er hatt - >n
der Hand . diese ihre Bestürzung sofort in helle - E „ r-
jAEeii umschlagen zu lasten . Und dennoch brachte er ke.n
Wort über die Lippen Er gönnte ihr den Triumph über
Katja nicht . Freilich würde ihr der Sieg eines T gM " ^und zwar eines lehr nahen Tages — auch ohEiet»
Mitwirken in den Schoß fallen . . . ,

„Soll das heißen " , hub die Baronin nach einer Wette
abermals an . und ihre Stimme schwand förmlich dahin

vor kalter Verachtung , „daß diese Person sich von uns
bitten lassen möchte . . ."

Die kreisrunden roten Flecke auf den fahlen Wangen
mahnten Beta , einem unvermeidlichen Wutausbruch zu¬
vorzukommen . . .

„Sie will nicht — versteh ' mich doch recht , Mutter —
sie will einfach nicht . So unbegreiflich dir dies auch er¬
scheinen mag " , erklärte er , „Und damit wirst du dich
abfinden müssen . . . Und nun bitte ich, mich für heute
zu beurlauben . Ich reite sogleich in die Stadt zurück , Und
du wirst hoffentlich vernünftig genug sein , dich nicht un¬
nötig über diese Angelegenheit aufzuregen . Warte doch
die weitere Entwicklung ab !"

Dies war leichter gesagt als getan . Frau von Munkacs
gehörte nicht zu den Menschen , die ihre Kräfte in Ruhe
dem geeigneten Moment entgegenreifen lassen , Ihr un¬
bändiges Naturell verlangte nach raschem , blutvollem
Handeln . Auch dann , wenn sie die Gelegenheit hierzu
aus dem Boden stampfen müßte . . .

Aller Haß gegen Katja , durch die Notwendigkeit künst¬
lich verschüttet , war nunmehr aufs neue lebendig gewor¬
den , Aber auch das vermochte ihr starres Festhalten an
dem , was zu erreichen sie sich vorgenommen hatte , nicht
zu beeinträchtigen , Belas Anwartschaft auf Ujhaza mußte
gesichert sein . noch ehe er ins Feld zog : und wenn man
dafür zehn verhaßte Schwiegertöchter in Kauf zu nehmen
hätte . . .

Und die angebliche Weigerung dieser Person ? Nun —
wenn die Zeit nicht so drängte — wäre sie wohl kaum
eines Gedankens wert . -Derlei durchsichtige Manöver
kannte man zur Genüg «. Ein Niemand , der ein Jemand
geworden zu sein glaubt . . . W ^s macht er ? Schwierig¬
keiten ! Die Flausen würde mast ^ r austreiben . . .

Ja — aber jede Minute wM kostbar . Alles hing von
der schleunigen Abwicklung der . Dinge ab . Man mußte
Mittel und Wege finden , diese Kaija gefügig zu machen,
um jeden Preis . . . . Durchs Liitz? Durch Gewalt ? Noch
wußte sie es nicht , aber bald - - bald würde sie sich auch
darüber klar sein . . . > '

Und so diente dieser Sonntag , von dem sie sich die Er¬
füllung ihrer brennenden Wünsche erhofft hatte , aus-
tckiiieksich dazu , in einsamer Abgeschiedenheit über eine
veränderte Marschroute nachzusinnen . Aufruhr im Hirn
tvroit im Herzen , aber das Ziel im Auge . . .
- Obwohl der Gottesdienst in dem ländlichen , von Son-

»evkriiigelii freundlich durchtanzte » Dorfkirchlcin ichon
bcaonnen halle . Ließen die drei Menschen , die aui den
hoben geiciinistten , seit Generationen den Mitgliedern
der F „ milie Ushazn reservierten Lharstühlen der heilige»
Handlung beiwohnten , nickt davon ab , sich mit dem Ritt¬
meister von Munkacs zü beschäftigen.

Nicht weiter verwunderlich , daß der Knabe Laci , in
Erwartung des in Aussicht stehenden Rittes , mit kaum
zu zähmender Ungeduld auf seinem Sitz herumrutschte.

Aber auch Aranka konnte sich nicht mit der gleichen
Inbrunst wie sonst ihrer Andacht hingeben . Der Anblick
des schönen Vetters , wie er so hoch zu Roß daherqe-
sprengt kam , hatte zwiespältige Empfindungen in ihr
hervorgerufen . Nicht daß die alte Schwärmerei für ihn
wieder erwacht wäre . Nein — das war vorbei , wenn¬
gleich ihr Mädchenherz sich nach wie vor nicht un¬
empfänglich erwies für die ihm so augenfällig anhaften¬
den Attribute bestechender Männlichkeit , Hol ' s der Fuchs
— er hatte etwas verteufelt Schneidiges/der Vela . Schon
die Art , wie er zu Pferde saß , die ' Hand grüßend zur
Mütze hob , dem kleinen Laci scherzhaft mit der Peitsche
drohte . . .

Und gerade angesichts seines offenen und freundlichen
Wesens war ihr plötzlich die Verwerflichkeit ihres eigenen
Tuns mit bestürzender Klarheit zum Bewußtsein gekom¬
men , Und dringlich meldete sich nunmehr die Gewistens-
frage : Hatte wirklich pure Menschenliebe sie bestimmt,
ihn vor Katja der Heuchelei und des Eigennutzes zu be¬
zichtigen ? War nicht gekränkte Eitelkeit damit ver¬
quickt gewesen?

Vielleicht dachte Bela nicht einmal daran , Katja zu
heiraten , Und wenn er es tat — weshalb ihm dann so
häßliche Motive unterschieben ? Nur weil Tante Otti
lediglich den materiellen Vorteil im Auge hatte ? Aber
wo in aller Welt taten Mütter im allqemeinen dies
nicht?

Kurz — wenn Aranka überlegte , so erschien nun ihr
eigenes Vorgehen ungeheuerlich . Aber wie sollte man
nicht klein und niedrigdenkend werden , wenn einem selbst
so mitgespielt wurde wie ihr ? Ein Grund mehr . sich von
dieser Umgebung zu befreien , aus der sie kein anderes
Entrinnen sah , als jene einzige Möglichkeit , die allmäh¬
lich in ihrem Hirn znr fixen Idee herangereift war:
Fekets ' und die Entführung . . .

Einen verstohlenen Blick warf sie auf das verschlossene
Profil des Mannes an ihrer Seite , der sich so wenig um
die Nöte ihres konfliktreichen Dasein , besorgt zeigte
Was mochten es für Gedanken sein , die hinter der hohen,
von feinen Ouerfaltcn durchzogenen Stirn sich regten?
Sie glaubte die fliegende Nervosität zu erraten , die diese
znr Schau getragene Gelassenheit verbarg.

Daß auch Fekctcs inneres Gleichgewicht durch Belas
Besuch gestöri sein könnte , darauf wäre sie am aller¬
wenigsten verfallen . Van einer äußerst simplen Schluß¬
folgerung gingen die Erwägungen de«- Hauslehrers aus
Stündlich hat dieser Zerr von Munkacs mit feiner Ab-

für einen künstlerisch -ernsten Privatmusikunternchk , ds«
wir das sei hier nachdrücklich betont , durch die Errich¬
tung unserer Musikschule kein«ssalls beeinträchtigen wol¬
len Es ist mir eine angenehme Pflicht , gerade an die¬
ser Stelle der Privat - Musikerziehcrschaft Bremens mei¬
nen Dank auszusprechen für die selbstlose Arbeitz die st«
durch die Gründung und oft unter schwierigen Verhali-
nissen durchgeführte Aufrechterhaltung des Musikssm»
nars geleistet hat . Jetzt , da die geldlichen Sorgen der
privaten Hand abgenommen worden sind , wird dieser
Zweig unserer Anstalt , des bin ich gewiß , einer guten
Zukunft entgegensehen , .

Mit dem heutigen Tage tritt nun eine neue Abtei¬
lung der bremischen Musikschule ins Leben : das Kon¬
servatorium.  Seine Gründung ist die notwendige
Ergänzung unserer Eesamtplanung und gibt ihr nicht
nur das Haupt , sondern füllt auch eine seit Jahren in
Bremens Musikkrciscn schmerzlich empfundene Lücke aus.
Wie auf vielen Kulturgebieten lag auch die konfcrvato-
rische Musikausbildung früherer und jüngst vergange¬
ner Jahre in privaten Händen . Ich brauche nur die
Namen der Konservatorien von Graus , Higgcn und
Traun zu nennen , um die Erinnerung an wertvolle
musikalische Erziehungsarbeit in unserer Stadt wach¬
zurufen , Leider sind sie mit der Zeit sämtlich eingegan¬
gen , so daß sich seit langem die betrübliche Tatsache er¬
gab , daß in einer Musikstadt vom Range Bremens keine
Möglichkeit bestand , eine Musikschule zum Zwecke der
Berufsausbildung oder der höheren
Läienbildung  zu besuchen . Eine verantwortungs¬
bewußte Lenkung des öffentlichen Musikerziebunas-
wesens konnte darum schon zwangsläufig nicht an der
Errichtung einer ' solchen Anstalt vorbeiaehen , und daß
sie einem allgemein empfundenen Bedürfnis entivrack,
beweist die erfreuliche Zahl der bisherigen Anmel¬
dungen.

Sowohl die staatliche Gründung mitten im Kriege als
auch ihr Widerhall in der Bevölkerung find ein Beweis
für den ungebrochenen Kultur - und Sicgeswillen un¬
seres Volkes.

Die einheitliche Zusammenfassung aller dieser Abtei¬
lungen ergab weiterhin erwünschte musikalische Ausbil-
dungsmöglichkcitcn für die Hitlerjugend,  mit der
wir entsprechende Vereinbarungen getroffen baben . Die
Ernennung eines haupamtlichon Leiters der Musikschule
ist erst nach Kriegsende voraeiehen . Für die Zwischenzeit
bat Operndirektor Fritz Rieger  vom Tlieater der
Hansestadt Bremen die Leitung der Anstalt nebenamtlich
übernommen . Für die Leistungen der Musikschule bürgen
die Namen ihrer Lehrkräfte , die als Meister ihres Faches
weit über Bremen kinaus bekannt sind.

Der Regierende Bürgermeister hat ani meinen Bor-
schlag hin bestimmt , daß die Anstalt den Namen „Nor¬
dische Musikschule"  fragen soll . Damit erhält vor
allem das Konservatorium die verpflichtende Ziel¬
setzung , in seinem praktischen Ilnterricht , seinen theo¬
retischen Unterweisungen und seinem Vortragswcsen
den Weg nachzuspüren , den die wissenschaftliche Er¬
forschung und Umgrenzung einer Musik nordrassiicher
Art aufgezeigt hat . Daß ein solcher Auftrag in einem
Gebiet , das unbestritten zum Kernland der nor¬
dischen Rasse  gehört , viele dankbare Aufgaben
birHi , leuchtet « in : daß er aber keine engherzige und
ausschließliche Begrenzung der sonstigen lehrplanmäßig
festgelegten Unterrichtsziele bedeutet , ist gerade bei
einer umfassenden musischen Erziehung selbstverständ¬
lich , So reihe sich nunmehr als Leiter des bremischen
Vildungswesens ' die „Nordische Musikschule " in die
Reihe det bremischen Stätten der Jugend - und Valks-
er,Ziehung ein und übergab sie ihrer künstlerischen und
geschäftlichen Leitung ."

Zu Beginn und am Ende der Feierstunde spielte das
Kammcrorchester unter Hermann Grevesmllhls
Leitung in feierlichem und sauberem Klänge das
Loncerto grosso Nr . 10 in v -vur von Händel und das
Mlegro aus dem Divertimento O-Dur (KV . 334) von
Mozart . Käthe van Tricht fügte dem Händel die
Arie „Singe Gott zum Preise " für Sopran . Alt , Flöte
und Klavier des gleichen Meisters stilvoll an , und
Christian Harjes (Flöie ) , Werner Niecke (Ecllo)
sowie Will ). Evers (statt am Cembalo aushilfsweise
am Flügel ) spielten als dritte Gabe alter Meister
eine Sonate von Dietrich Vnxtehude . Der künstlerische
Leiter der Anstalt , unser Operndirektor Fritz Rieger,
vereinigte sich mit Richard Li eiche zum vierhändigen
Rondo von Franz Schubert „Unsere Freundschaft ' ist
unveränderlich " , das mit seiner liebenswürdigen
inusikantischen Haltung und seikiem bedeutungsvollen
Thema sinnbildlich für die ganze Arbeit d«r neuen An¬
stalt sein möge.

Bas zeitgemäße Bezept
Süß -saure Gurken

. Alan kann dazu alle Sorten Gurken verwenden , sie wer¬
den nach dem Waschey geschält, in nicht zu dünn « Schei¬
ben geschnitten und mit Zwiedelsckxnbeii zusammen leicht
«ungesalzen. Man laßt den Saft , der sich gebildet hat nach
21 Stunden ablaufen und gibt tre Maße in einen Stein-
tops. lieber die Gurken gießt man kock̂ nd heißen Essigden man zu einem Drittel mit Master Verdi!,cni und mit
einer lwliebigc» Wan-gc Zucker gesüßt hat . Der Eistg muß

- über den Gurken stelln . Das Verfahren wiederholt man
dreimal , indem man den Säst ablausen läßt « in auskocht

Gurken gießt . Beim dritten Mal
schichtet man hestebige Gewürze ein . Meerrettich , etwas
Till , etwas Basilikum oder Estragon dazwisäxn . wer Hai.
kann auch etwas ganzen Plasier oder Lorbeerblatt neh¬
men. -rer Saft muß nnix'ttmgt überstellen deshalb kann-
man die Gurken mit einem Tellerchen beschweren

Der Anteil , welchen der einzelne am Staate hat,
gibt ihm die höchste Ehre , das männlichste Glück.

icrextair
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bcrufüng zur . Front zu rechnen . Zieht man aber in den

hette 'n ^ En vorher seine Familienangelegen-
Ilnd somit dürfte Katjas schlimme Stunde nunmehr

gekommen sein . Der Rittmeister würde zweifellos ohne
Verzögerung darangehen , sich der veinlichen Pflicht zu
entledigen . Und vermutlich war man eben schon dabei,das Intermezzo zu liquidieren . . .

Jedenfalls -- etwas ging vor auf Ujhaza , etwas , das
Kat,as Schicksal entschied . Das fühlte er mit unheim¬
licher Gewißheit . Und ein seltsam mahnendes Zerren in
der Herzgegend glaubte er dahin deuten zu müssen , daß
sie gerade jetzt seiner bedurfte . . .

Und so erhob er auch keinerlei Einwand , als Laci , in
brennender Erwartung des ihm zugesicherten Galopps,
den Heimweg zu einer wahren Parforcejagd gestaltete.
Sehr zum Mißvergnügen der kleinen Komtesse , die in
einem gemächlichen Hinschlendern vermehrte Chancen
sah , die Unterhaltung auf das Gebiet zu lenken , das
ihren persönlichen Interessen im Augenblick am meisten
entsprach . Aber — von dem unzuträglichen Tempo abge¬
sehen — gab es da noch irgendein Hemmnis , ein tren¬
nendes Etwas , das sie nicht kannte , doch säst körperlichempfand.

Nicht daß Fekete es an ausmertzamer Höflichkeit ihr
gegenüber hätte fehlen lassen . Ohne ein Zeichen von Zer¬
streutheit oder Ungeduld ging er auf jede ihrer einlei¬
tenden Bemerkungen ein . Und doch wurde sie sich von
Minute zu Minute ihrer Ohnmacht bewußetr . ihn jener
geheimnisvollen Macht zu entreißen , die ihn so hart¬
näckig von ihr entfernt hielt.

Da - plötzlich spürte sie, daß es ihm gleichsam von
innen her einen Ruck gab . Sein Körper straffte sich. Er
streß den Kopf vor und lugte angestrengt , aus engen
Augen , hinein rn den dunstigen Sonnenglast . .

Und dort - genau in der Richtung seines Blickes , ent¬
deckte nun auch Aranka eine weibliche Gestalt , Das
Kleid - - weiße Tupfen aus schwarzem Grunde . . . Unter
dem aufgespannten Sonnenschirm kam sie langsam des
Weges , anscheinend ohne die ihr Entgegenschreilendenwabezunehmen.
^ ..Ailuuskam !" Lacis freudiger Ausruf durchichnitt die
^ülie , und wie ein Pfeil schnellte er auf seine Mutter zu.

' ^ arlletzung folgt)



Spart der BZ
Gaych/ftolirmann Mannschaftssieger

Der von Lronjäger mit 31 ,2 Sekunden gchalteneSalinrekord von kölirmann mit Z0,8 unterboten
Die letzten diesjährigen Bremer Bahnrennen batten eine

stattliche Znschancrmcnge anfzmveiscn , da ei» ausgezeich¬
neter Svort geboten ivnrSe . Nach ber Vorstellung der Fah¬
rer mußte Ganobman » für Bahnrennwescn W. Meyerholz
Mitteilen , Saß nach ber Absage öcs öcutschen Meisterfahrers
Hörmann anch die zngcsagtc Münchener Ersatzmannschaft
wegen Urlaubsschwicrigkeitc » nicht kommen konnte . Unent¬
schuldigt blieb die Hamburger Mannschaft Rntte -Heller dem
Start fern . In einem M e h r k a m v fder  ans einem
Fliegerrennen , Zeitfahren und Punktefahren bestand , matzen
die sechs stärksten Fahrer ihre Kräfte . Bei dem Zeitfahren
gelang es Köhrmann,  Len alten von Cronjügcr anfge-
gestellten Bahnrekord von 31,2 Sekunden mit ..38,8 nicht un¬
erheblich zu unterbieten . Den Mehrkamvf gewann Köhr-
mann mit 17 Punkten vor Gayck mit 14 Punkten . Auf
den dritten Platz kam Cronjäger mit 12 Punkten , der die
Kölner Wcsterholdt und Rüth sowie den Dortmunder
Viehmcier hinter sich ließ.

In einem über 10 Runden mit fünf Wertungen be¬
setzten Jagdrennen  bestätigte der Bremer F e b r cke
feine gute Form . Er blieb Sieger mit 18 Punkten vor
F . Nicato mit 14 Punkten . Kleinholz -Bremen , mit 12 Punk¬
ten kam auf den dritten Platz , während Brcsching -Paöer-
born vierter wurde . Das über 8 Runden führende Mal¬
fahren,  das für die Unvlacicrten offen war , machten die
Gäste aus Münster unter sich aus . Sieger blieb der in
Llremcn immer gern gesehene Alberto  vor seinen
tzandsleuten Hellwia , Scholthaus und v. d, Abc. Den
Jugendlichen  blieb ' ein Ausscheidungsfahren , das
R ö v e r - Bremen vor Mischok-Münstcr und Grobecke-
Bremen als Sieger sah, und ein Vorgabefahren Vorbehalten.
In letzterem siegte der mit einer Vorgabe von ISO Meter
bedachte Gnddorf - Münster , der von ' dem Bremer
Grobecker (90 Meter Vorgabe ) sowie Mischok-Münster
(40 Meter ) und dem vom Mal gestarteten Röver -Bremen
nicht geholt werden könnte.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand „Das Goldene
Rad von Bremen ", das über 130 Slnndcn führte . 10 Wer¬
tungen führten zu . einer Belebung des Rennens . Sieben
Mannschaften stellten sich - dem Starter . Die Bremer
Gayck - Kühr mann,  die in den vorhergehenden Ren¬

nen eine ausgezeichnete Form bewiesen hatten , fuhren auch
hier sehr stark . War auf der ersten Hälfte Köhrmann der
Lcistnngsträger , so löste ihn Ganck hierin auf den lebten
75 Runden ab . Nachdem Ganck-Köhrmann von den 10 Wer¬
tungen sieben gewonnen batten , war ihnen der Sieg nicht
mehr zu nehmen . F . Nicato -Fehrcke, die erst am lebten
Sonntag in Hannover gesiegt batten , forderten dem Sieger
alle Kräfte ab und belegten den zweiten Platz . Die Kölner
Westerholdt -Rüth , von denen der elftere der bessere Fahrer
war , kamen mit 18 Punkten auf den dritten Platz vor
Bresching -Paöerborn/Kleinholz -Bremen , die gleichfalls 18
Punkte erzielten . Bresching , der auf vielen Bremer Ver¬
anstaltungen am Start war , fuhr unter Form , so Latz Klein¬
holz nicht die genügende Unterstützung fand . Auf den fünf¬
ten Platz kamen Alberty -Scholthaus -Münster mit 6 Punk¬
ten . Albcrty trug in seiner Fahrweise sehr zu einer Be¬
lebung des Rennens bei und konnte wiederholt über Son-
derbeifall anittieren . Als 8. Mannschaft beendeten Heit-
Lorn -Hellwig -Münster das Rennen . Viehmeier -Dortmund
muhte wegen Verletzung in der 107. Runde das Renven
aufgcben , sein Partner v. d. Ahe beendete bas Nennen als
Ersatzfahrer Die Prämiensvurts gewannen Wcstcrholbt-
Köln und Albertn -Münster.

„Nund um den Viirgerpark"
Am Sonntag , 9 Uhr , evfolgt in der Parkallee der Start zu

dem traditionellen „Büvgerpavk -Rennen ". Der ausrichtende
Verein „Radtouristen -Sport -Wanderer " hat den Meldeschluß
bis Mittwoch , 23. September , verlängert . Neben zahlreichen
Meldungen hat auch Mittendors , Hannover , seine Teilnahme
zugesagt . Die 5,1 Kilometer lange Rundstrecke wird zwanzig¬
mal durchfahren . In der 10., 15. und 20. Runde sind Wer¬
tungen . Da bei der Länge der Strecke ein Rundcnvorsprung
nicht zu erreichen ist, wird ein Zeitvorsprung von zwei Mi¬
nuten vor der Punktwertung entscheiden . Nach dem Stifter
der Ehrenpreise wird der Wettbewerb „Hermann,Feise -Jubi-
läumsrennen " betitelt . Der alte Bremer Radsportkämpe
„Puddel " Fcife hat auch für ein Jugcndrennen noch vierI Ehrenpreise gegeben.

wilhelmsliaoen 05 siegte zweistellig
SSV. und flSV. Sluinenftial in Kriegs-Wkjw.-Zußballspielen unterlegen

Das einzige an diesem Sonntag durchgesührte Fußball-
Punktspiel des Sportgaues Weser-Ems bracht« eine Bomben-

^Lberraschung . In der Kriegsmarinestadt schlug . Wilhelms¬
haven 05 den neuausgestiegenen VfB . Oldenburg mit 17:0
(5:0). Die roten Teufel , waren im ' Gegensatz zum letzten
Sonntag nicht wiederzuerkennen , stürmten zweckmäßig und
verständnisvoll und sicherten bis zur Pause eine 5:0-Führung.
Im ersten Durchgang leisteten die Oldenburger zwar noch hes- '
tigen Widerstand , jedoch machte sich im zweiten Spielabschnitt
eine immer erdrückendere lleberlegenheit der Platzmannschaft
bemerkbar . In regelmäßigen Abständen mußte der Schluß¬
mann des VsB . noch zwölfmal hinter .sich greisen . Selbst das
Ehrentor blieb den Gästen versagt , obgleich die Abwehr der
05er zuweilen bis zur Mitte aufgerückt war.

Aber auch die .veranstalteten KWHW .-Spiele blieben nicht
ohne Ueherraschung . Ter Bremer Sportverein konnte nur
drei seiner Stammspieler auf die Beine bringen und bezog

. ' von  einer . Auswahlelf Tnra/Walle und Betriebssportler eine
8>̂ 2 :l ch:0)-Niederlage . Nicht anders erging es dem ASV.

Biunrenthal , der nur einen Spieler aus der Stammelf zur
-Verfügung hatte , während alles andere aus Nachwuchsspielern
zuiammengestellt war . Eine Kombination des VfB . Komet
und Grohn (1. Kreisklasse) schlug den Eauklassenvertreter mit
3 :2 (2:0). Tie Bremer Sportfreunde vertraten die Ganklasse
durch einen 7:2 (2:2)-Sieg über Arsten erfolgreich.

Die Tabelle der Gauklasse hat nach diesem Sonntag folgendes
Aussehen:

Spiele gew. unentsch. verl. Tore Punkte
Wilhelmshaven 05 2 2 — — 20:2 4:0
Werder 2 2 — — 15:1 4:0
VfL. Osnabrück 1 1 — — 3:1 2:0
Schiniel 04 1 1 — — 3:1 2:0
Osnabrück 97 2 1 — i 7:3 2:2
BSV. 2 1 — i 4:4 2:2
Bremerhaven 93 1 — — i 1:7 0:2
Sportfreunde > 2 — —> 2 / $: 5 0:4
ASV . Blumenthal — — — 0:14 0:4
VsB . Oldenburg 'l — — 1 0:17 0:2

Bremer Sportverein —- Auswahlelf 1:2 (0:0)
Aus dem Platz im Westen sührte der Bremer . Sportverein

gegen eine Auswahl bestehend aus Tura , Walle , Weserflug
und AG. Weser ein Freundschaftsspiel durch . Die Blouweißen,
die von ihrer Stammannschaft nur Zirkwitz , Griesing und
Rudolph zur Verfügung hatten , mußten naturgemäß mit
dieser geschwächten Elf eine knappe Niederlage einstecken. Stern
von Walle brachte die Auswahl nach dem ersten Spielabschnitt
mit 1:8 in Führung , jedoch bereits kurz« Zeit später glich
Metzer durch ein hübsches Kopstor aus . Die Leistungen auf
derben Seiten waren nur sehr schwach, schließlich gelang es
Stern , der am besten zu gefallen wußte , für die Kombination
das 2:1 herzustellen . Bis zum Schluß wurde an dieser Füh¬
rung auch nichts mehr geändert.
ASV . Blumenthal — Kombination Komet, Grohn , Lüssum

2:3 (0:2)
Auf dem Platz am Fvvsthans hatte der ASV . Blumenthal

eine Kombination von Komet (8 Spieler ), Grohn (2) und
Lussum (1) als Gast . Die Blumenthaler hatten von ihrer
Stammannschaft nur einen Spieler zur Verfügung und
mutzten sich in der Hauptsache mit Nackchmchskräften̂ behelsen,
von denen aber , abgesehen von dem rechten Verteidiger nichts
Besonderes gezeigt wurde . Die Kombinierten r-zwangen schon
chrs zur Pause eine 2:0-Führung . Ter erste Treffer wurde vom

(VLinksaußen erzielt , der zweite Treffer resultierte aus einem
umstrittenen Elfmeter . Nach dem Wechsel strengte sich Blumen¬
thal etwas inehr an und gestaltete das 'Spiel ausgeglichener.
Besonders kam hier der rechte Verteidiger gut ins Spiel und
überraschte , zumal er ' zum erstenmal eingesetzt wurde . Durch

Mittelstürmer Jmhoff kamen die ASVer als 1:2 heran , aber
die Kombinierten kamen kurz darauf durch einen Schnitzer des-
Schlußmannes zur 3:1-Fühvung . Kurz vor Schluß dezimierte
die Platzmannschaft aus 2:3, durch einen Elfmeter (l), der un¬
haltbar verwandelt wurde.

TuS . Arsten — Bremer Sportfreunde 2:7 (2:2)
TuS . Arsten mußte aus eigenem Platz die Ueberlegenheit

der Gauklassen -Els , Bremer Sportfreunde , spüren . Bis zur
Pause vermochten die Arstener zwar noch ein Unentschieden
zu halten , dann war aber die Feldüberlegenheit der Sport¬
freunde zuweilen erschreckend. In regelmäßigen Abständen
wurden noch weitere süns Tore erzielt.

Die Spiele der 1. Kreisklasse
Auch die Fußball -Kreisklasse hatte einige gut besuchte

KWHW .-Spiele ausgezogen . In Pusdorf standen sich der
Fußballverein und die Turner gegenüber . Beide Mannschas-
ten lieferten sich, wie schon so oft , einen recht spannenden
Kampf . Mit 1:1-Unentschieden nahm dieses Treffen seinen
Ausgang . Der VfL. Hemelingen erzwang über die spielstarke
Elf des MTV . Hastedt einen 2:0 (2:0)-Sieg . Den Hastedtern
blieb selbst der verdiente Ehrentreffer versagt . Die Spielver¬
einigung Norddeutscher Lloyd wurde auch an diesem Sonntag
wieder geschlagen. Eine Kombination VfL./SuS . 96 brachte
den Llohdbiauen eine 5:2 (1:1)-Niederlage bei.

Tura 1 B Stadtmeister der Jugend
Im Rahmen des Sammeltags des Deutschen Sports für

das Kriegs -WHW . lieferten sich Tura 1b und Werder 1b
das Entscheidungsspiel um die Stadtmeisterschast der Jugend-
Klasse B . Tura 1b stand dieses Spiel mit nur zehn Mann
durch und konnte es trotzdem dank des größeren Einsatzes mit
1:0 für sich entscheiden.

Bremerhaven 93 — Schinkel 04
Der Spielplan am 27. September hat eine Erweiterung er¬

fahren . Der Gaufachwart Fußball hat für diesen Tag noch
die Begegnung Bremerhaven 93 — Schinkel 04 angesetzt, die
in Bremerhaven zum AuStrag kommen wird.

Lußball-LänderkampsDeutschland-Schweden2:3
Durch eine eindrucksvolle Leistung , in der Kraft , Konzen¬

tration und taktische Sicherheit vorherrschten , hat die schwe¬
dische Fußball -Nationalmannschaft am Sonntag im Berliner
Olympia -Stadion vor 90 000 Zuschauern nftt 3:2 (2:2) einen
weiteren Sieg über die deutsche Vertretung errungen . Dabei
zeigte die deutsche Elf spielerisch eine schöne und abgerundet«
Leistung , scheiterte aber an dem genauen Sicherheitsspiel der
Gäste , die durch energievolle Vorstöße und eindrucksvolle
Schnelligkeit nicht oft aber immer gefährlich den deutschen
Strafraum bedrohten . Henry Carlsson hatte Schweden in der
7. Minute die Führung verschafft , Decker glich nach 15 Mi¬
nuten aus , und zwei Minuten vor der Pause erhöhte Klingler
auf 2:1, aber mit dem Gegenstoß schafft« der gefährliche
Carlffon noch den 2:2-Pauscnausgleich . Nach dem Wechsel
war es Martensson , der mit einem dritten Tor den achten
Schweöensieg erzwang.

Fußballer spielten fürs ftriegs-wliw.
Zu den vollen Sammelbüchsen , die am Sonntagabend von

den deutschen Sportlern und Sportlerinnen beim Kriegs -Win-
terhilsswerk des Deutschen Volkes abgeliesert wurden , dürsten
die deutschen Fußballer einen Löwenanteil beigetragen haben.
Ueberall im Reich wurden zahlreiche Spiele durchgesührt , bei
denen eifrig von Männern und Frauen gesammelt wurde.
Voran stand natürlich das Fußball -Länderspiel im Berliner
Olympiastadion , aber auch die interessanten Kämpfe verschie¬

dener Auswahlmannschaften , die Meisterschaftsbegcgnungcn
und die Froundschastsspicle fanden ihr Publikum und damit
auch viele Spender . Die tüchtigen Pariser Soldatensußballcr
trugen zwei Spiele in Frankfurt a . M . und Mannheim aus,
die chnen zwar keine Siege ? aber die Anerkennung der Zu¬
schauer für ihre guten Leistungen einbrachten . Am Sonnabend
führten die Soldaten vor 6000 Zuschauern gegen eine Frank¬
furter Stadtels bei der Pause 1:0 und später 2:0, aber dann
kamen die Frankfurter auf und auch Torwart Roßberg und
Nationalverteidiger Billmann konnten nicht verhindern , daß
Soneck und Nowotny (2) noch mit 3:2 einen Sieg für die
Mainstadt herausholten . Die nächsten Tage gab es in Mann¬
heim gegen die dortige Stadtvcrtretung sogar zwölf Tore , in
die sich beide Gegner gleichmäßig teilten . Nicht so anregend
waren die Leistungen in München , wo eine Auswahl von
Münchcn -Oberbaycrn gegen das Sudetenland nur 2:2 unent¬
schieden erzielte.

Dorer kämpften für das 6riegs-wl)w.
Die Bremer Boxer hatten ihren Kampsving wie in den

Vorjahren wieder auf dem Marktplatz ausgebaut . Der Ring
war bei beiden Veranstaltungen von einer großen Zuschauer-
nienge umsäumt . Ausrichter war der BFC . Heros . In jeder
Veranstaltung wurden sieben Kämpfe durchgesührt , die rest¬
los zu gefallen wußten . Weit über alle Kämpfe stand twr
Schlußkampf der Nachimtiags -Kämpse zwischen dem Gebiets¬
meister im Federgewicht Stratmann (Heros ) gegen, gen Ver¬
treter bei den deutschen Kriagsmeisterschasten des Gaues
Brandenburg , Kirner (Luftwaffe ). Beide Kämpfer zeigten
sehr gute Leistungen , ans Grund seiner größeren Erfahrung
erhielt Kirner den knappen Punktsieg zugesprochen . Auch die
beiden Heros -Weltergewichiler Nhkal und Wille boten einen
guten Schlagwechsel . Wille konnte durch gutes Linksboxen
sehr gefallen . Kalifchek mußte seine ganze Kunst ausbieten , um
den jungen Pest (Sportsmann ) zu meistern . Ringrichter Nay-
nen amtierte bei allen Kämpfen sehr sicher.

Schlenderlsan und Waldsriederfolgreich
Die Hoppegartener Rennen standen am Sonntag im Zei¬

chen leichter Sieg « der favoritisierten Pferde in den Haupt-
prüfungen . Ter mit 35 000-Mark -Preifen ausgestattete klas¬
sische deutsche Stutenpreis über 2400 Meter endet « mit einem
überlegenen Sieg « von Aster unter G. Streit aus dem Gestüt
Schlenderhan , die mit süns Ländern Vorsprung vor -Leib¬
wache durchs Ziel kam, während Passion abermals sieben.
Längen als Dritte zurücklag . Alraune hatte ihrer Stallgefährtin
Aster vor Usambara ein flottes Rennen verschafft , wobei llsam-
bara bald nicht mehr mitmachte . Mit Jagdgöttin holte sich
das Gestüt Waldfried zunächst den Pveis von Tetschendorf und
stellte dann auch in der zweiten Hauptprüsung dem mit
34 000 Mark ausgestatteten Ratlbor -Rennen über 1400 Meter,
mit seinem hervorragenden zweijährigen Hengst Ballos den
Sieger , der durchweg an der Spitze vor dem zweiten Stolzen¬
fels und Lenchen marschierte und nach kurzer Aufsorderung
seines Trainers und Reiters W . Held sicher mit vier Längen
Vorsprung seine Gegner hinter sich ließ.

Major Salfta gefallen
Im Kampfe um Deutschlands Zukunft siel im Osten Major

Richard Sahla . Für Deutschlands Ruhm und Ehre nahm er
in zahlreichen , internationalen Reitturnieren im In - und Aus-
larw in der offiziellen Reitermannschast der Kavallerieschule
Hannover teil . Er erhielt das Goldene Reiterabzeichen nach
dreimaliger ausschlaggebender Beteiligung 1931, 1932 und 1933
um die Coppa Mussolini in Rom.

Uekordtennisbesuchin Dukarest
Zu einer großen Werbung für den rumänischen Tennisfport

wurde am Wochenende der deutsch-rumänische Freundschafts-
kam-pf , der am Sonntag vor der Rekordzuschauermenge von
3000 Menschen abgeschlossen wurde . In Gegenwart des stellver-
treteuden Ministorpräsidenten Professor Mihail Antonescu,
des Schirmherr » der Veranstaltung , des deutschen Gesandten
Frhr . v . Killinger und hoher deutscher und rumänischer Offi¬
ziere gab es einen packenden Fünfsatzkampf zwischen dem
deutschen Meister Eppler und dem Rumänen Aurec , den der
Deutsche 8:6, 5:7, 4:6, 6:2, 6:4 gewann . Das zweite Spiel zwi¬
schen Rumäniens Meister Tanacescu und Engelbert Koch
mußte beim Stand « 7:9, 6:2, 3:6, 2:1 für den Rumänen wegen
Einbruchs der Dunkelheit abgebrochen werden.

Der Nelchssportsulfrer über Zugendsport
Reichssvortführer von Tschammer und Osten sprach am

Freitag im Sviegelsaal des NSRL .-Haufes zu Wien vor
Vertretern der in - und ausländischen Preffe sowie Amts¬
trägern des NSRL . Von Tschammer und Osten streifte
dabei u . a . die Tagnngsergebnisse der Arbeitsgemeinschaft

fjägg lief 5008 Meter in 13:58,2!
Ter neunte und zehnte Weltrekord des „Phantomläufer"
Gunder Hägg ist wirklich ein „Phantomläufer " wie ibn

seine Landsleute nennen . Der Schwede legte am Sonntaa
in Göteborg die 5000 Meter als erster Mensch unter 14 Mi¬
nuten zurück. Mit einer Zeit von 13:58.2 verbesserte er den
seit Juni 1939 bestehenden Weltrekord des Finnen Taisto
Maeki um nicht weniger als 19,6 Sekunden ! Aber nicht ge¬
nug mit diesem Rekord, stellte er „unterwegs " über drei
Meilen mit 13:32,4 eine weitere Weltbestleistung aus , mit der
er seinen erst neun Tage alten Rekord um drei Sekunden
verbesserte. Zweiter bzw. Dritter in diesem denkwürdigen
Nennen waren Bror Hellström mit 14:41,4 bzw. K E
Larsion mit 14:42,6. Arne Andersions Angriff aus Rudolf
Harbigs 1006 Meter -Weltrekord war zum Scheitern verur¬
teilt . Der Schwede erreichte nur 2:23,3 und blieb damit klar
unter der Weltbestleistung des Deutschen von 2:21,5.

„Svort " des euroväischen Jugendverbandcs . Zu den wert¬
vollen , in Einmütigkeit gefaßten Beschlüssen gsüöre , daß
in Zukunft bei zwischenstaatlichen JugendsvortwettkämofM
die Teilnehmer das 18. Lebensjahr , nicht überschritten haben
dürfen . Der Plan der Ausrichtung von euroväischen In,
genbkampfsvielen wurde bereits in ber .kommenden Woche
in Mailand verwirklicht . Zu Beginn des Jahres 1943 kom¬
men auf italienischem Boden die Wintersviele zur Durch¬
führung , während Breslau die Sommerkamvfsvicle der
euroväischen Jugend des gleichen Jahres vorbereitet . Um
die Sommerspiele 1944 haben sich Ungarn und Spanien
beworben . In Jugendkämpfen aus Schnee und Eis sollen
die Dauerprüfungen im Vordergrund stehen, wobei als
Einzelwettbewerb ber Alpine Langlauf und für Mann¬
schaften der Flachländ -Langlauf abgewickelt werden . Der
Eiskunstlauf soll nur Kürübungen umfaffende Wettbewerbe
für Jungen , Mädel und Paare bringen . Der Reichssvort¬
führer führte weiter aus , daß er sich bemühe , die Leibes¬
erziehung in den Schulen mit den NSRL .-Lehrplänen auf
einen Nenner zu bringen . Weiter müffe der unhaltbare
Zustand , daß ein großer Teil der Weltsvortoerbänbe nicht
mehr in Tätigkeit ist, eine Aenderung erfahren . Als vor¬
läufiges Organisationsziel werde die Schaffung von euro¬
päischen Svortverbänden bzw. europäischen Abteilungen der
Weltsportverbände angestrebt.

Wasserkampsspiele der fjZ.
Die Wasserkampfspiele der Hitler -Jugend 1942 wurden am

Sonntag in Berlin -Grünau und auf dem Wannsee abge¬
schlossen. In allen Wettbewerben ' der Ruderer , Kanufahrer
und Segler gab es recht schöne und zum Teil mit groß¬
artigem Einsatz durchgekömpfte Rennen um die Meistertitel
des deutschen» Wassersport -Nachwuchses, denen Obergebiets-
sührer Dr . Wchlünder mit verschiedenen Ritterkreuzträgern
der Wehrmacht als sejne Ehrengäste beiwohnten . Die Er¬
gebnisse der Grünaner Endkämpse waren : Rudern — Hitler-
Jugend : Doppelzweier 0.. St .: 1. Berlin (AK. Wannsee ) 5:24,1;
2. Nordsee (RV . Bremen -82). Schwerer Vierer o. St .: 1. Köln-
Aachen (Bonner RC . -19/23) 5:21. Achter : 1. Pommern (Ee-
bietsmannschafftd 4:41,2. Nutzern — BDM .: Gig -Doppelvierer
m . St .: (Stilrudern und Schltgzahlrennen ): 1. .Hessen-Nassau
(TV . Mainz ). Kanusahren — Hitler -Jugend : Einer -Kajak:
1. H. Böhmer (Wien ) 2:33,2. Zweier -Kajak : 1. Westfalen (TE.
Lünen ) 2:22,9. Zweier -Kanadier : 1. Düsseldorf (VKR . Wup¬
pertal ) 3:00,2. Kajak -Vierer : 1. Baden (Pol . Mannheim)
2:08,5. Mannschafts -Kanadier : 1. Ostpreußen (Königsberger
RV .) 2:26. Kanusahren — BDM .: 1. Berlin (Post Berlin)
1:37,5. Zweier -Kajak : 1. Ntederschlesien (KV. Brieg ) 1:51,3.
Segeln : ,HI .: Piratenklasse : 1. Hamburg (Kaufsmann -Grune).
Olympia -Jollen -Klasse: 1. Thielebier (Berlin ).

Nixe Charlottcnburg zum erste Male bestegt . Zum ersten
Male , seit eine deutsche Frauen -Vereinsmeisterschaft ber
Schwimmerinnen ausgetragen wird , mutzte Nixe Char¬
lottenburg einer anderen Mannschaft den Vortritt lassen.
In diesem Jahre brachten es die Schwimmerinnen des
SC . Undine München -Gladbach auf eigener Bahn auf
1183,6 Punkte und lieben damit die seit 1941 unbestritten
an der Spitze des deutschen Frauen -Schwimmsports stehen¬
den Nixen um 14,5 Punkte Hinter stch.

Sieg des Handballmeisters . Im Rahmen der Kriegs -WHW .-
Veranstaltungen trat am Sonntag in Dresden der deutsche
Handballmeister Ordnungspolizei Magdeburg gegen eine
Dresdener Stadtmannschaft an . Die Magdeburger kamen zu
einem verdienten 12:10-Sieg , obwohl die Dresdener bei Halb¬
zeit schon 6:3 ' geführt hatten.

„Aufbruch " bester Zweijähriger . Im Mittelpunkt der
Kölner Sonntagsrennen stand das Kartellrennen der . Zwei-
jährigen , in dem „Aufbruch " durch einen sicheren Sieg die
Spitzenleistung in seinem Jahrgang eroberte.

Dramatischer fjandballkamps am Wasserturm
HochZ:1-5ü>irung des Dremer Sportvereins siegt Iura mit 14:4

Gonen dramatischen Handballkainpf gckb es auf dem BSV .- '
Platz am Wasievturm , wo sich obige Mannschaften zugunsten
des Wintevhtlsswerkes einen reichlich harten Freundschasts-
kamps lieferten . Dem Unparteiischen Jzydor wurde es nicht
leicht gemach/ , und es war schade, daß er zwei Heißsporne
vom Platz weifen mußte . BSV .s gute Leistung vor der Pause
ergab während dieser Zelt einen spannenden Kampf . Als je¬
doch Köhn « kurz nach dem Pausenpfifs vom Platz mutzte , hat -,
ten die zehn übrigen gegen das nun reibungslos laufende
Spiel des Meisters nichts mehr zu bestellen und unterlagen
trotz hervorragender Leistungen ihres Schlußmannes unver¬
dient hoch n» t 15:4. Da auch Siegmonn wenige Minuten vor
dcm Schlußpfiff noch ausscheiden mußte , gingen bei-de Mann¬
schaften nur mit zehn Spielern vom Platz . Schade , daß die
vielversprechend beginnenden Platzherren in der zweiten Hälfte
so ftart absielen , man hätte gerne gesehen, was sie wirklich
können . Aber mit zehn Spielern war das Spiel gegen den
Niedersachsenmeister nicht zu halten . Es spielten folgende
Mannschaften:

BSV:  Hühnken ; Doßmann , Rode ; Friede !, Thiele . Poppe;
Köhne , Hahn , Bremer . Keller , Wiehe.

Tura:  Hentze ; Busse, Rcknking ; Graus , Siegmann , Sieg-
mund ; Andel , Fritz , Brodersen , Mester , Corßen . .

Für die beiden fehlenden Verteidiger Motzen und Rockmann
hatte Tura die bÄden Gastspieler Fritz und Mester eingesetzt
und damit cknen besonders starken Sturm zur Stelle , lleber-
raschenderweise konnte sich dieser jedoch vor der Pause gegen
die stabile Hintermannschaft der Blau -weißen nur schwer
durchsetzen. Hart und energisch verstand es die blanweiße
Deckung, in der der Torwart überragte , ihr Tor velnzuhalten.
Schnelle Gegenangroffe ergaben durch Hahn und Wiehe sogar
eine 2 :0-Führung , und als dann das erste Gegentor durch
Mester erzleM, bald darauf von Bremer wieder wettgcmacht
wurde , rechnete wohl keiner mit einer hohen Niederlage der

Blauweißen , auch dann nicht , als kurz vor dem Pausenpsisi
durch Mester der Ausgleich und durch Corhen die 4:3-Füh-
run -g erzwungen wurde . Erst als eine Minute nach t>an
Wiedevanpsiff ein BSV .er den Platz Verlassen mußte , fiel der
BSV . stark ab. Turas Zusammenspiel klappte nunmehr wie
am Schnürchen , und da nun zwangsläufig auch Tore sielen,
lagen die Blau -weißen bald hoffmingSlos im Hintertressen.
Mester (2), Busse (3), Fvitz (2), Andel , Corßen , Siegmamn und
Reinking warfen die elf weiteren Tore für Tura , während
Bremer beim Stande von 14:4 den einzigen Gegentreffer er¬
zielen konnte . Die Blau -weißen können jedoch mehr , als das
Resultat vervät , man wird in der Meisterschaft nach mit der
Gls rechnen müssen , wenn sie aus der heutigen Niederlage
ihre Lehren zu ziehen versteht.

TV. Grambke (Ges. 76/75 ) Turniersieger
Aus dem Handballturnier der HI . aus dem Turaplatz an

der Wal 'tjenstraße schafften die Grambktzr Hitlerjungm nach
hartem Kam-Ps den Turniersiog durch «an« prächtige Energie¬
leistung . Der Bann - und GebietSmeister hatte umständchaiber
nur n«u-n Jungen zur Stelle , hielt aber unverdrossen durch,
auch als im Entscheidungsspiel der TV. Oslebshausen bereits
mit 3 :0 in Führung lag . Die Ausdauer und der vorbildliche
Eifer wurden dann auch durch den sauer erkämlpften Turnier¬
sieg belohnt . Die Resultate der reibungA -os und flott verlau-
fenen Spiele sind die salgenden : Tura — Sportfreund « 2:0,
Gramibke — Fliegertechn . Dorsch. Hemelingen 3:0, TV. Oslebs¬
hausen — Blumenthal 0:0, Arsten — Fliegertechn . Borschule
Oslebshausen 3:1, Spovtfveunde — Farge/Rekum 3:0, Grambke
gegen Blumenthal 3 :2, Tura — Fliegertechn . Vorschule Os¬
lebshausen 2:1, Arsten — Sportfreunde 3:2, Oslebshausen
gegen Farge/Rekum 3:2, Grambke — Tura 3 :2, Tb . Oslebs¬
hausen — Arsten 4:2, Entscheidungsspiel : Tv . Grambke gegen
Tv . ONebHhausen 6:4 (2 :3). Turniersieger : TV. Grambke (Ge¬
folgschaft 76/75 ).

Familienanzeigen
Verlobungen

Es grüßen als Verlobte: Liselotte
Nitzschke; Ludwig Jacobs, Oberfeldw.,
Flgz.-Führer b, einer Jagdschule, z. Z.
in Urlaub. Guben; Werneuchen

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Masch.-

Mt. Hans-Gerd Meyer; Ellen Meyer,
geh. Schley. Vegesack, 22. September
1942. Bremer Straße 54

-jr - In tiefer Trauer geben wirnunmehr bekannt, daß mein
' geliebter Mann, unser guter

Sohn, Bruder, Schwager und Schwie¬
gersohn

Adolf Runge
Oberleutnant und Flugzeugführer,

Inhaber des E. K. I. u. II. -Klasse,
der goldenen Frontflugspange und

anderer Ehrenzeichen
vom Feindflugnicht zurückgekehrtist.

Gerda Runge, geh. Hohenner;
Heinrich Runge und Frau, Anna,
geh. Borchers; Heinz Block, z. Z.
im Felde, und Frau, Elfriede,
geh. Runge; Heinz Runge; Familie
Georg Hohenner

Dem Herrn über Leben und
Tod hat es gefallen, unse¬
ren lieben, guten, hoffnungs¬

vollen Sohn, Bruder, Schwager,
NeHen und Onkel, den

Kanonier
Arnold Frank*

im 20. Lebensjahre zu sich zu neh¬
men in die Ewigkeit. Er fiel in
treuer Pflichterfüllung in den
Kämpfen am 1. September an der
Ostfront. In tiefer Trauer:

Heinrich Frank und Frau, Berta,
geb. Warnke; Willi Rippe und
Frau, Henny, geb. Frank, in
USA.; Qefr. Johannes Frank, zur
Zeit im Osten; Gefr. Karl Frank,
z. Z. Wehrmacht; Heinz Frank
und alle Anverv/andten

Uthlede, den 16. September 1942
Die Trauerfeier findet in der Kirche
statt am 27. Sept. um 10 Uhr.

Auch wir betrauern mit den Ange¬
hörigen einen lieben Arbeitskame-
raden. Betriebsgemeinschaft der Fa.

Wallrabe und Budeimann, Bau¬
geschäft Bremen-Blumenthal und
Schwanewede

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sprechen wir
hiermit allen unseren tiefempfunde¬
nen Dank aus.

Familie Träger.
Bremen, im September 1942
z. Z. Möckernstraße 7tz

Statt Karten
Für die überaus herzliche Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust
unseres lieben, kleinen Peterle sa¬
gen wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank.

Willy Lührs und Frau Sophie,
geb. Freese

Bremen, den 17. September 1942

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme bei
dem schweren Verlust unserer lie¬
ben Tochter, Schwester. Schwägerin
und Tante, Friedei Jonietz, sagen
wir allen Nachbarn und Bekannten,
sowie Herrn Pastor von Ancken für
die trostreichen Worte unseren tief¬
empfundenen Dank.

Delmenhorst, den 21. September1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie die vielen- Kranz¬
and Blumenspenden zu dem schwe¬
ren Verlust unserer Lieben sagen
«vir hiermit allen unseren herzlich¬
sten Dank, Ganz besonders gilt un¬
ser Dank Herrn Pastor Rahm für
seine wunderbaren Worte, die uns
großen Trost gegeben haben.

Helga Ludwig, geh. Hainmann;
Gerd Ludwig; Martha Hammann,
geb. Stahl; Job. Klick und Frau
und Angehörige

Bremen, jm September 1942
Stader Str. 65 I

Statt Karten
Für die mir in so reichem Maße
erwiesene Teilnahme beim Ableben
meines lieben Mannes Sage ich
allen meinen herzlichen Dank.

Frau Johanne Klingenberg nebst
allen Angehörigen

Bremen, im September 1942

Für die mir in so reichem Maße
erwiesene Teilnahme bei dem durch
feindlichen Fliegerangriff erfolgten
Tode meiner lieben Frau Lieselotte,
geb. Werner, sage ich hiermit allen
meinen herzlichsten Dank.

Hugo Romberg nebst Angehörigen
Bremen, z. Z. Mainzer Str. 2

Albert Drewel und Frau, Chri¬
stine, verw. Jolietz, geh. Gott¬
schling, nebst Angehörigen.

Br.-Blumenthal, den 19. Sept. 1942
Zschörnerstraße 13

.j f . Danksagung
►2̂ Für die wohltuende Anteil-■' nähme bei dem schweren
Verlust unseres geliebten Sohnes
und Bruders, des Geireiten Willi
Rodewald, sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor (Men. für
die trostreichen Worte unseren tief¬
empfundenen Dank.

WilhelmRodewald und Frau, nebst
allen Angehörigen

Bremen-Aumund, Zollstraße 36

Stellenangebote
Trinkhallenhilfe . Dienstzeit tägl.

außer dienstags v . II 1/*—17 Uhr.
Vorzust . außer dienstags vorm.
8—11 Ulir König -Albert -Str . 22.

Buchhalter (in) für - freitags von
10—12 Uhr , mit Lohn - u . Steuer¬
fragen vertraut , für datiernd so¬
fort gesucht , auch abends kann
Arbeit erledigt werden . Ang . u.
K 2190 Geschst . Br .-Hemelingen.

Bürohilfskräfte ges . Besoldung n.
Gruppe VIII T .O.A. Betriebs¬
krankenkasse des Reiches , Zweig¬
stelle Bremen , Breitenweg 7—8.

Arbeitskräfte für leichte Lager¬
arbeitern Richard Braune & Co.,
Arzneimittel -Großhandlung

Wachtstr . 14-15
Bootshauswärter -Ehepaar f . Gast¬

stätte u . Küche , Wohnung frei.
Bewerbungen an F . W. Bolte,
Weidedamm 149.

Männliche
Wir suchen bilanzsicheren Buch¬

halter . Angebote u . Angabe bis¬
heriger Tätigkeit u . Gehaltsfor¬
derung . Rodenberg & Co., Bre¬
men , Waller Ring 99.

Suche ständig Zimmerer u. Hilfs¬
arbeiter für Barackenbau . Ernst
Rahe , Bauunternehmung , Con-
trescarpe 128

Ein zuverläss . Heizer , eine Luft¬
schutzwache . Bremische Volks¬
bank e. G. m . b. H ., Ansgaritor-
straße 18.

Autoschlosser für dauernd , stun¬
denweise oder nach Feierabend
sucht Bundgaard & Sohn.

Kraftfahrer gesucht . Karl Müller,
Bauernstraße 4.

Kraftfahrer für 1-To.-Wagen sucht
für sogleich : Russlies , Hafen¬
straße 84/86.

Zuv. Kraftfahrer für halbe oder
ganze Tage . Rodenberg & Co.,
Waller Ring 99.

Zuv. Kraftfahrer f. Omnibusbetr
ges Carl EL Wolters , Brinkum.

Geübter Packer sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “, Vertriebsab¬
teilung , Am Geeren 6/8.

Kassenbote zum sofortigen Antritt
gesucht . Vorstellung erbet . : Ru¬
dolph .Karstadt , Aktiengesell¬
schaft , Bremen , Personalleitung.

Beifahrer und Hausdiener zu sof.
Beermann & Kranz , Faulenstr.

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neukirch , Bahnhofstr . 31.

Bote für ganze oder halbe Tage
zu sofort gesucht . Meyer , Leder¬
waren , Schüsselkorb 31.

Luftschutzwache für Dobben 111.
Lagerarbeiter . Näheres : F . Köhr¬
mann , Philosophenweg 14.

Aelt ., zuverl . Mann f . Luftschutz¬
wache ges . Benzol -Verband , Bre¬
men , Ladestraße 49. v

Weibliche
Kontoristin u. Stenotypistin für

unser Personalbüro gesucht . Vor¬
stellung erbeten : Rudolph Kar¬
stadt , Aktiengesellschaft , Bre¬
men , Personalleitung.

Telefonistinnen für unsere Telefon¬
zentrale gesucht . Vorstellung er¬
beten : Rudolph Karstadt , Aktien¬
gesellschaft , Bremen , Personal¬
leitung.

Eine Stenotypistin und eine Kon¬
toristin zum baldigen Antritt ges.
Bewerbungen mit Zeugnisabschr.
erbeten an Reidemeister & Ul¬
richs , A . d. Brake 11-12

Oberbayern , tüchtige Bürokraft
(perf . Stenotypistin ) für Schrift¬
leitung eines landwirtschaftlich.
Verlages neuzeitlicher Richtung
für Büro in Oberbayern gesucht.
Bewerbungen erbet , unt . M 7187
an dio Bremer Zeitung.

Kontoristin f . Kartothek , Telefon-
und Kundenbedienung für sofort.
Gebr . Beewen , Neustadtsgüter¬
hahnhof 1 a. Fernspr '. 5 16 55

Kontoristinnen für einfache Kon
tor - u. Maschinenschreibarbeiten
gesuebt . P . Franz Neelmeyer &
Co., Bankgeschäft , Am Markt 14

Kontoristin für Schreibmaschine
und leichte Büroarbeiten .. Angeb.
unter G 2330

Anfängerin für leichte Büroarbeit
gesucht . Angebote unter B 7477

Näherin gesucht . Wilh . Mählitz.
Segelmacherei , Lemwerder i. O.

Schneiderin auf ca . 3 Wochen , die
Geschäftsfrau a . d. Lande Klei¬
dung u . Wäsche näht , ändert
und flickt . Nachzufr . Br .-Blumen-
thal , Kapt .-Dallmann -Str . 40

Sackstopferinnen in Akkordlohn.
Rodenberg & Co., Waller Ring 99

Jg . ordentl . Frau als Platzanwei¬
serin per sof . ges . Barberinä-
Tonlichtspiele , Sögestraße

Jüngere Frau für Lagerarbeiten.
Julius Mailand , Brm .-Vegesack,
Lebensmittelgroßhandel.

Einlegerinnen für Buchdruckerei.
Braune K . G., Geestemünder
Straße 35/39.

Weibliche Hilfskraft für leichte,
sitzende Arbeiten für V* Tage
gesucht . Stempel - und Schilder-
Müller , ' Katharinenstraße 29,
Ruf : 2 58 78.

Frau zum Kartoffelschälen p. sof.
ges . Gaststätte „Die Glocke “.

Erf . Haushälterin f . bürgerl . Haus¬
halt . Angebote unter L 2334

Haushälterin , tücht . geb ., v . allst,
berufst . Witwer für Etg .-Wohn.
nach Hamburg ges . Angeb . unt.
H . G. 32 978 an Ala , Hamburg \

Haushälterin bis 40 Jahre von jg.
Mann in Umg . v. Bremen ges.
Angebote unter P 57 940.

Hausdame z. Vertretg . d. Hausfrau
f . Ende Septbr . od. Anf . Okt.
f . 1 Monat . D. Kottmeier , Rich .-
Strauß -Platz 16, Telefon 4 60 28

Wer führt einer alten Dame und
ihrer berufstätigen Tochter den
Haushaltt Knackstedt , Weser-
münde -G., Schultzstr . 9

Eine kinderliebe Frau gesucht zur
.Betreuung eines kleinen Mädels.
Frau Melullis , Ostenholz . Post
Westenholz b. Walsrode

Zuverlässige Hausgehilfin , gesucht.
Franco -Allee 55

Zuverl . Hausgehilfin od. Frau für
ganz od. ‘/t Tage für morl.. Priv .-
Haush . ges . Dr . Kunze , Schwach-
liaiisor IToerstr . 237. Ruf : 4 61 74.

Hausgehilfin oder Wirtschafterin
gesucht . M. Hagemann , Han¬
nover , Grüncwaldstr . 4

Saubere Frau zum Reinmacben.
Claußenstr , 21, Ruf 4 37 61.

sofort oder später 15—18jähr.
idel gesucht . lU Tag oder ganz,
oße Johannis ^traße 205.e für -den Haushalt wegen Hei-
t der jetzigen . Ing . Dretze,
emen -Aumund , Nordstraße oot
tf : Vegesack 707.
e f. mod . Haush . Frau Sieg-
ner -Otte , Bremen - Schöneheck,
rchweg 4. Tel . Vegesack 172.
genhilfe . Buse , Schönbausen-
•aße 32 c. Ruf : 48 54 60.
tfrau v. 7Vs—9Vi Uhr täglich
öer dienstags . A. d. Brake 27,
dgeschoß . ■ ,:frau f . Kontor . Georg Klanke,
irnstraße 131.
imachefrau für sof . für unsere
schäftsraume in den Morgen¬
inden Beefmann & _ 5L ranz ’
ulenstr . 14/16, Ruf : 2 32 97.
jen zum Reinigen der Kontore
sucht . Zu melden beim Haus-
üster Bremer - Zeitung-
lemachefrauen ? Badewarterin-
n gesucht . Zu melden : Gesell¬
haft für - öffentliche Bader
’eitenweg 61, Büro
ge Frauen zum Reinigen der
iroraume für das Amt für
»lkswohlfahrt , Metzer Str . 30.
5rzustellen von 7.30—13 und
—17.30 Uhr . ^ . .. .

Sparkasse in Bremen stellt
fort mehrere Reinmachefraucn
l . Arbeitszeit 5 bis 8 Uhr . Zu
«Iden heim Hausmeister
rere saubere Reinmachefrauen
sucht für die frühen Morgen-
mden ©der nach Uebereinkunlt.
Tzustellen : Contrescarpe 22/̂ ?.
nmer 32. Der Senator für die
iere Verwaltung .
imachefrau für sof . Herden-
'Steinweg 41. Nachzufragen bei
au Uffelmann , Contresearpe Ji
imachefrau f . Büroräume ges.
el, Brandt , Stiller , Bachstraue
. 112/116
imachefrau zur Reinigung un-
cer ■Verwaltungs - und Buro-
nmo in Hastedt gesucht . Per-KrAunn <y TtM unserem
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